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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feierlage. 


N Al. 


Sonntag den 18. 


„Juvalidendank“ 


In- und Auslandes. 


Februar 1900. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 

in Berlin, Haaſeuſlein u. Vogler in Berlin und 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


f 


Anzeigenpreis 


Auzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Deckungsfrage bei der Flotten⸗ 
novelle ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, 
daß das Zentrum gegen eine Reichs⸗ 
flottenſteuer, die als Reichseinkommenſtener 
oder Reichsvermögensſtener mit entſprechen⸗ 
der Progreſſion nach oben kommen würde, 
nichts einzuwenden habe. Hier käme nur 
ein föderaliſtiſches Bedenken inbetracht. 
Vielleicht laſſe daſſelbe ſich dadurch beheben, 
daß ſeitens des Reiches lediglich die Grund⸗ 
ſätze für die Beſchaffung des eventuellen Be⸗ 
darfs feſtgelegt, die Aufbringung des er⸗ 
forderlichen Stenerqnantums aber den 
Einzelſtaaten unter Aupaſſung an deren di⸗ 
rektes Stenerſyſtem überlaſſen bleibe. 

Die Ratifikationsurkuaden zum Sam o a⸗ 
vertrage ſind am Freitag Mittag auf dem 
Auswärtigen Amte in Berlin den Vertretern 
der Regierungen Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten ausgehändigt worden. 

Im Kultusminiſterium geht man wirklich 
mit der Abſicht um, unſer höheres 
Schulweſen einer durchgreifenden Um⸗ 
geſtaltung zu unterwerfen. Es iſt 
richtig, daß die Auregung dazu vom Kaiſer 


ausgegangen iſt. Was im Jahre 1890 be⸗ 
gonnen wurde, das ſoll nun weitergeführt 
werden. Der Vorſchlag, unſere höheren 


Schulen in zwei Abtheilungen zu zerlegen, 
ein Untergymnaſium bis zur Uuterſekunda 
und ein Obergymnaſiun mit den drei oberen 
Klaſſen, ſcheint jetzt in ernſte Erwägung ge⸗ 
zogen zu werden. Man wird das Griechiſche 
nicht beſeitigen, aber man wird es der 
Oberſtufe zuweiſen. Es muß, ſagt die 
„Poſt“, den Forderungen der Gegenwart 
Rechunng getragen werden, und gerade im 
Schulweſen iſt hartnäckiges Beharren vom 
Uebel und eine geſunde Eutwickelung unbe⸗ 
dingt nothwendig. Die ausſchlaggebende 
Stellung, die ſie früher hatten, können die 
alten Sprachen nicht behalten. 

Ein internationales Amt für Arbeiter⸗ 
ſchuz hatte der Bundesrath in Bern ge 
plant. Die meiſten europäiſchen Induſtrie⸗ 
ſtaaten haben jedoch der „Frankf. Ztg.“ zu⸗ 
folge auf eine vertrauliche Anfrage ab⸗ 
lehnend geantwortet. 

In Frankreich ſcheint man einige 
Beſorgniß zu hegen, weil außer exotiſchen 


— 


Die erſten weißen Haare. 


Von T. von Rothſchütz. 

(Nachdruck verboten.) 
„Es iſt doch beſſer, ich reiſe nicht!“ 
ſagte mit rejignirter Stimme die alte Stifts⸗ 
dame, Fräulein von Tattenborn, während 
ihr Blick durch das Feuſter hinausſchweifte 
und auf dem mit Kaſtauien bepflanzten Platze 
ruhen blieb, der ſich vor ihrem Hauſe hinzog 
und ringsum eingefaßt war von den 
kleinen, einſtöckigen Wohnungen der Stifts⸗ 
damen. 

„Was ſoll ich inmitten all' der vergnügten 
jungen Leute?“ fuhr ſie fort und war eben 
im Begriff, nach der Dienerin zu klingeln, 
um ihr die Aenderung ihrer Pläne mitzu⸗ 
theilen, als dieſe eintrat. 

„Frau Domina laſſen das gnädige Fräu⸗ 
lein bitten, zu ihr zum Thee hinüber zu 
kommen!“ meldete ſie. „Der Sohn des 
Herrn Stiftshauptmauns, der bei den Dra⸗ 
gonern in S. ſteht, iſt heute auf Urlaub ge⸗ 
kommen und hat ſich mit ſeinem Vater bei 
Fran Domina angeſagt,“ fuhr ſie eifrig fort, 
als ſie in dem Geſicht ihrer Herrin eine ab⸗ 
iölägige Antwort auf die Einladung zu leſen 
glaubte. Fräulein von läge 
ittll vor ns hin über Aunettens Verſuch, ihr 
den jungen Dragoner⸗Offizier als Lockſpeiſe 
vorzuhalten. 3 

„Ich weiß wohl!“ ſagte ſie freundlich. 
„Ich ſah eben den jungen Herrn drüben am 
Feuſter ſtehen. Aber beſtelle nur Frau 
Domina meine Empfehlung, und ich bedauerte 
ſehr, nicht kommen zu können. Ich fühle 
mich heute nicht wohl genug, um auszu⸗ 
gehen,“ fuhr ſie zögernd fort, denn ſie ſtand 
eigentlich unter dem Pantoffel der alten 
Dienerin und wußte, daß dieſe mit der Aen⸗ 


Tattenborn lächelte] Päckch 


Herrſchaften fremde Fürſtlichkeiten einen Be⸗ 
ſuch der Weltausſtellung noch nicht angeſagt 
haben. Darum läßt die franzöſiſche Re⸗ 
gierung erklären, fünfzig Staaten hätten die 
Einladung zur Theilnahme au der Welt⸗ 
ausſtellung augenommen. Dieſe Einladung 
ſei in doppeltem Sinne aufzufaſſen; ſie be⸗ 
ziehe ſich nicht allein auf die Weltaus⸗ 
ſtellung, ſondern ſei auch an die Staatschefs 
gerichtet, welcher Brauch auch von anderen 
Staaten befolgt ſei, die in den letzten 
Jahren Weltausſtellungen veranſtalteten. 
Die franzöſiſche Regierung werde ſich deshalb 
wahrſcheinlich darauf beſchränken, dieſen 
Brauch gleichfalls zu beobachten. 

Die Kaiſerin Eugenie, die in 
Paris von der Jufluenza befallen war, iſt 
faſt vollſtändig wiederhergeſtellt. Wie die 
Aerzte verſichern, wird ſie in einigen Tagen 
nach Kap Martin abreiſen. 

Der engliſche Botſchafter Monſon iſt 
aus San Remo wieder nach Par is zurück⸗ 
gekehrt. 

Aus Pittsburg wird gemeldet, daß 
die lange erwartete Vereinigung der Stahl⸗ 
plattenwerke ſich jetzt gebildet hat. 25 von 
29 Zutereſſenten ſind vertreten. Das Kapi⸗ 
tal beträgt 52 000 000 Dollar, wovon 
26 000 000 Priroitäten und 26 000 000 
Dollar gewöhnliche Autheile find. Die vier 
außerhalb der Vereinigung ſteheuden Juter⸗ 
eſſenten verfügen über 55, die Vereinigung 
ſelbſt über 160 Werke. Die neue Vereini⸗ 
gung wird wahrſcheinlich „American steel 
sheet company“ heißen. 

Feſtgenommen wurden am Mittwoch in 
Meſſina 44 Mitglieder der Maffia und 


Camorra. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Donnerſtag den Architekten Bodo Ebhardt 
welcher Pläne und Modelle von der Hoh⸗ 
königsburg vorlegte, die dem Kaiſer von 
Schlettſtadt zum Geſchenk gemacht worden 
iſt. Herr Ebhardt iſt zur Reſtaurirung der 
Hohkönigsburg berufen. Er hat an Ort und 
Stelle gründliche Vermeſſungen vorgenommen 
und eine ganze Reihe von Aufnahmen ge⸗ 
macht. Hiernach hat er jetzt ein großes 


u 


derung, die fie ihr verkündigen wollte, nicht 
einverſtanden ſein würde. „Annette — ich 
wollte Dich bitten, die Koffer wieder auszu⸗ 
vacken! Wir reiſen morgen nicht nach 
Arensfelde. Wenn man alt und kränklich iſt, 
thut am klügſten daran, zu Haufe zu bleiben! 
Mir iſt heute ſo ſonderbar zu Muthe — ich 
fürchte, meine Herzbeklemmungen ſtellen ſich 
wieder ein!“ 

Annette machte ein beſtürztes, faſt ärger⸗ 
liches Geſicht. „Aber, gnädiges Fräulein!“ 
rief ſie vorwurfsvoll, „was werden der Herr 
Graf und die Fran Gräfin dazu ſagen! Und 
gar die Komteſſe Marga, die jüngſte und 
liebſte Ihrer Nichten, gnädiges Fräulein, der 
Sie es ſo beſtimmt noch im Sommer ver⸗ 
ſprochen haben, zu ihrer Hochzeit kommen zu 
wollen!“ 

„Ich kann es nicht ändern, Annette, mein 
Eutſchluß ſteht feſt — ſie werden die Ab⸗ 
weſenheit der alten Tante ſchon verſchmerzen 
in Arensfelde. Und mein Hochzeitsgeſchenk 
kann noch zu rechter Zeit ankommen, wenn 
Du es gleich zur Poſt bringft. Sowie Du 
der Frau Domina die Beſtellung gebracht 
haſt, romm' wieder herein und hole Dir das 
en!“ 

„Annette ging, ihr Mißfallen durch ener⸗ 
giſches Zuſchlagen der Thür zu erkennen 
gebend. 

Fräulein Hanna von Tattenborn trat an 
ihren Schreibtiſch und nahm ein Etui aus 
demſelben, das ſie öffnete und einen Augen⸗ 
blick gedankenvoll betrachtete. Es enthielt 
eine Schnur Perlen von ſeltener Schönheit 
in der Farbe, wenn auch nicht gerade von 
bedeutender Größe. Ein mit Perlen beſetztes 
Medaillon hing daran, und beim Oeffnen 
deſſelben zeigte ſich den mit ernſtem Ausdruck 


plaſtiſches Modell hergeſtellt, das ein genaues wiederum eine Beſſerung zu verzeichnen. 


Bild der gewaltigen Ruine giebt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
am Freitag mit ihrer Tochter und ihrer 
Nichte die Kunaus⸗-Ausſtellung im Akademie⸗ 
Gebäude. Profeſſor Knaus war ſelbſt an⸗ 
weſend. 

— Der Kaiſer ſandte eine Drahtantwort 
au den Hamburger Ausſchuß des deutſchen 
Flottenvereins, worin er für deſſen von 
Begeiſterung getragene treue Mitarbeit an 
der großen nationalen Aufgabe den wärmſten 
Dank ausſpricht. 

— Nach einem Telegramm aus München 
wird die Verlobung des Prinzen Ruprecht 
von Bayern mit der Erzherzogin Anna von 
Oeſterreich⸗Toskana im engſten Familien⸗ 
kreiſe dieſer Tage verkündet und gefeiert 
werden. Prinz Ruprecht iſt der älteſte 
Sohn des Prinzen Ludwig von Baiern, des 
Sohnes des Prinz⸗Regenten Luitpold, und 
am 18. Mai 1869 geboren. Er iſt Major und 
ſteht à la suite des preußiſchen Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 (ſchleſ.) Seine Braut, Erz⸗ 
herzogin Anna Maria Thereſia, iſt zu Lindau 
am 17. Oktober 1879 geboren und das 
ſechſte Kind der zweiten Ehe des Erzherzogs 
Ferdinand IV. von Oeſterreich⸗Toskana. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, 
zum Gouverneur von Samoa ſei der Präſi⸗ 
dent des Munizipalrathes von Apia Dr. Solf 
in Ausſicht genommen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Freundſchaftsverträge mit 
Tonga und den Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schiffahrtsvertrag mit Sanſibar vom 15. Feb⸗ 
ruar 1900. 

— Freiherr von Beaulieu ⸗Markonnay, 
Oberleutnant im Seebataillon, iſt unter 
Ueberführung zu den Offizieren der Reſerve 
der 
Verleihung des Charakters als Hauptmann 
aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden. (Herr 
von Beaulieu iſt bekanntlich Kanzler des 
Flottenvereins.) 


Der Patient war während der letzten 24 
Stunden fieberfrei. Bei andauernd be⸗ 
friedigender Nahrungsaufnahme konnte eine 
ſichtliche Stärkung des Kräftezuſtandes feſt⸗ 
geſtellt werden, die auch die Stimmung des 
Kranken günſtig beeinflußte. Allerdings ſei 
der Zuſtand noch immer im hohen Grade 
beſorgnißerregend, aber es ſei „uoch keines⸗ 
wegs die Hoffuung auf eine Wiederher⸗ 
ſtellung verſchwunden, ſolange der Heilungs⸗ 
prozeß durch den natürlichen Abfluß der 
kleinen Abſeeſſe, die ſich durch das Gallen⸗ 
ſtein⸗Leiden in der Leber gebildet haben, 
erleichtert wird, und die Kräfte des Pa⸗ 
tienten in befriedigender Weiſe erhalten 
werden können. Herz und Lungen find ges 
ſund und nach wie vor in ihren Funktionen 
nicht geſtört.“ 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr im Abgeordnetenhauſe 
unter dem Vorſitz des Fürſten Hoheulohe zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Die Budgetkommiſſion der zweiten 

badiſchen Kammer gewährte fünfzigtauſend 
Mark zur Staatlichen Unterſtützung von 
Gewerbetreibenden und Arbeitern zum Beſuch 
der Pariſer Ausſtellung. 
Der Bürgermeiſter von Bayreuth, 
Geh. Hofrath Ritter von Muncker, in weite⸗ 
ren Kreiſen als intimer Freund der Familie 
Richard Wagner bekaunt, iſt am Mittwoch 
geſtorben. Die Beerdigung findet auf 
Koſten der Stadt am Sonnabend ſtatt. Die 
Feier iſt, den großen Verdienſten des Ent⸗ 
ſchlafenen entſprechend, ebenſo großartig wie 
würdig geplant. 

— Der Landesausſchuß des deutſchen 
Flottenvereins für das Königreich Sachſen 
veranstaltet eine Marine-Ausſtellung in 


Marine Infanterie und gleichzeitiger Dresden, die am 26. d. Mts. in Gegenwart 


des Königs eröffnet wird. 

Das Telegraphennetz des Reiches 
wird fortgeſetzt planmäßig weiter ausge⸗ 
baut. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 


„— Das Befinden des Oberbürgermeiſter amtes hat ſoeben wieder eine Liſte von 
Kirſchner hat ſich jo raſch gebeſſert, daß er 600 nenen Telegraphenanſtalten genehmigt, 
am Sonnabend wieder ſeine Dienſtgeſchäfte die während des Rechnungsjahres 1900 er⸗ 


aufzunehmen gedenkt. 
Im Befinden des Abgeordneten 
Lieber war nach der „Germania“ am Freitag 


richtet werden ſollen. Die Geſammtzahl der 
Reichstelegraphenanſtalten beträgt z. Z. etwa 
18 000. 


darauf ruhenden Augen der alten Dame eine in Tücher und Kapuzen verhüllt, ſchritten die 


weiße Haarlocke darin. 
„Die erſten weißen Haare!“ flüſterte ſie 
leiſe, ſchloß dann das Käſtchen mit raſchem 


alten Damen mit dem Strickbeutel am Arm 
hinaus. 
„Sie gehen alle zum Thee, 


den Sun 


Eutſchluß, ſchrieb einige Zeilen, die fie-dem-| Domina dem Dragoner⸗Leutnant zu Ehren 


ſelben beifügte, und als Annette zurückkehrte, 


war das Päckchen zur Beförderung mit der ſſtill vor ſich hin, 


Poſt bereit. Es trug die Aufſchrift: An 
Komteſſe Marga Waldſtein, Arensfelde bei 
W., und der Brief darin enthielt außer der 
Mittheilung, daß es ihr unmöglich ſei, zu 
kommen, die Worte: 

„Dir, als dem jüngſten Kinde meiner ge⸗ 
liebten Schweſter, ſchicke ich die beiſolgende 
Perlenſchunr — mein liebſtes und faſt ein⸗ 
ziges Schmuckſtück, das ich beinah' fünfzig 


Jahre beſeſſen und doch nur einmal im Leben ver 
Dein Vater und Deine ſah 


getragen habe. 
Mutter, liebe Marga, werden ſich wohl der 
Geſchichte erinnern, die ſich daran und an 
die Haarlocke in der Kapſel knüpft. Vielleicht 
erzählen ſie fie Dir ſpäter einmal !* 

Annette hatte das Haus verlaſſen und 
war nach der Poftanftalt gegangen, die in 
dem kleinen Ort lag, zu dem das Fräulein⸗ 
ſtift gehörte. — „Ich werde nach Licht 
klingeln — ſtöre mich nicht, wenn Du zu⸗ 
rückkommſt!“ hatte ihre Herrin geſagt. 


„Ich möchte ein langes Dämmerſtündchen 


feiern!“ 

Es war ganz ſtill geworden in der Stube. 
Fräulein von Tattenborn hatte ſich auf ihren 
Lieblingsplatz am Feuſter geſetzt und blickte 
hinaus. Dann und wann flatterte ein gelbes 
Blatt, von dem Herbſtſturm gelöſt, gegen die 
Scheiben — die Sonne verſchwand hinter 
dem Kirchdach, das die niedrigen Stifts⸗ 
häuſer überragte, und dann öffneten ſich hie 
und da die kleinen Hausthüren. Sorgſam 


giebt!“ lächelte Fräulein von Tattteuborn 
und ein weicher, träu⸗ 
meriſcher Zug trat auf das blaſſe Geſicht, 
während ſie die Geſtalt des jungen Offiziers 
unter den Bäumen Dahinfchreiten und auch 
in dem Haufe der Domina verſchwinden ſah. 
An ihr Ohr ſchlug der Klang des Säbels, 
der auf dem Pflaſter nachſchleppte, ihr Blick 
ruhte auf der hellblauen Uniform, die durch 
die Bäume ſchimmerte. „Gerade ſo war es 
damals!“ Dachte fie, und Bilder aus längſt 
verfloſſener Zeit tauchten vor ihr auf. Sie 
die kleine Garniſonſtadt vor ſich, in der 
ſie ihre Jugend verlebt; ſie hörte das 
Klirren der Sporen und Säbel von dem 
Straßenpflaſter zu ſich heraufſchallen, und 
noch jetzt zog ein leiſes Roth über die farb⸗ 
loſen Wangen der alten Dame, die ſich ihr 
Herz jung zu erhalten gewußt, bei der Er⸗ 
innerung an die Zeit, wo ſie vorſichtig hinter 
der Gardine hinab geſpäht hatte, um zu 
ſehen, ob der Schritt, der ſie dahin gelockt — 
ſein Schritt war! 

Ihre Vergangenheit — die drei kurzen 
Jahre, die ſie ja nur eigentlich „gelebt“ 
hatte — denn all' die andere Zeit war an 
ihr dahin geſchwunden, faſt ohne eine Er⸗ 
innerung zurückzulaſſen — trat mit Lebendig⸗ 
keit wieder vor ihre Seele. 

Im Geiſt ſah ſie ſich nach S., dem kleinen 
Städtchen, verſetzt, das lange Jahre hindurch 
die Garniſon ihres Vaters, des Oberſt von 
Zattenborn, geweſen und in dem er auch 
nachher mit feiner Familie wohnen geblieben. 
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— Der Zentral⸗Verband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller hat einmüthig einen Beſchluß zu 
gunſten der Flottenvorlage gefaßt, worin die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß die 
Vorlage ungeſchmälert die Billigung des 
Reichstages finden werde. 


— Das Ehrendiplom als Doktor =» Inge: 
leur der techniſchen Hochſchule Charlotten⸗ 
zurg wird dem Prinzen Heinrich durch eine 
Abordnung nächſten Sonntag im Kieler 
Schloſſe überreicht werden. Die Deputation 
beſteht aus dem Rektor Profeſſor Riedler 
ſowie dem Prorektor und einiged Mitgliedern 
des Senats. 


— Eine Verhandlung über das Zolltarif⸗ 
ſchema hat heute ſeitens des hierſelbſt tagen⸗ 
den Zentralverbandes der Vereine deutſcher 
Holz⸗Jutereſſenten ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
ſammlung war aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands zahlreich beſucht. Zum Vorſitzenden 
wurde Brueckmaun⸗Dortmund gewählt. Abg. 
Möller ⸗Düſſeldorf gab eine kurze Ueberſicht 
über das Thema. Die Erörterung ergab 
eine Einigung über die hauptſächlichſten Ge⸗ 
ſichtspunkte. 

— Gerhart Hauptmanns „Verſunkene 
Glocke“ wurde für den Schillerpreis vorge⸗ 
ſchlagen, hat aber nicht die Genehmigung des 
Kaiſers gefunden. 


— Eine Verſammlung von 300 Gärtnern 
und Blumenhändlern des Regierungsbezirks 
Merſeburg und der Umgegend ſprach ſich 
einſtimmig für einen wirkſamen Schutzzoll 
auf ausländiſche gärtneriſche Produkte aus. 


der Mit der Volkszählung am 1. Dezember 
ſoll auch eine Viehzählung am gleichen Tage 
verbunden werden, die urſprünglich erſt für 
den 1. Dezember 1902 in Ausſicht genommen 
war. Ferner folf die für das Jahr 1903 
ins Auge gefaßte Ermittelung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bodenbenutzung ebenfalls bereits 
1900 durchgeführt werden. Zur Ergänzung 
der bisher gepflogenen Ermittelungen letzterer 
Art ſoll hierbei auch eine Zählung der Obſt⸗ 
bäume und zwar der auf dauerndem Stand⸗ 
ort befindlichen Aepfel⸗, Birnen⸗, Pflaumen⸗ 
und Kirſchbäume ftatifinden. Die Zählung 
kann zweckmäßig mit der Ermittelung der 
landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung erfolgen, 
es bleibt jedoch jeder Bundesregierung über- 
laſſen, ſie in Verbindung entweder mit der 
Volkszählung oder mit der Viehzählung vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 


— Wegen Beleidigung des Magiſtrats 
zu Spandau iſt der Redakteur des „Vorwärts“ 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 


Stettin, 26. Februar. Die Prozeßver⸗ 
handlung gegen die frühere Direktion und 
den Aufſichtsrath der National⸗Kreditgeſell⸗ 
ſchaft iſt wegen rechneriſcher Irrthümer eines 
Bücherreviſors auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden, da eine mehrmonatliche Nachprüfung 
erforderlich iſt. 


als die Verhältniſſe ihn zwangen, den Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Sie ſah ſich dort wieder, 
mit ihrem Vater am Frühſtückstiſch ſitzend, 
einen offenen Brief in der Hand — ein 
Brief, der das erſte Glied der Kette bildete, 
an die ſich alle ſpätern Ereigniſſe ihres 
Lebens reihten. 

Oberſt von Tattenborn that bedächtig 
einige Züge aus der Pfeife, der er noch treu 
geblieben, trotz der ſchon damals herrſchenden 
Vorliebe für die Zigarre, und warf einen 
halb enttäufchten, halb fragenden Blick nach 
der Tochter. „Unausführbar nenuft Du die 
Idee, Hanna?“ begann er gedehnt. „Das 
thut mir leid! Ich hatte mich ſchon darauf 
gefreut, den jungen Maun bei nus aufzu⸗ 
nehmen und dadurch etwas friſches Leben 
ins Haus zu bekommen! Ein altes Soldaten⸗ 
herz behält immer Jutereſſe für alles, was 
mit der eigenen frühern Karriere zuſammen⸗ 
hängt! Ich glaube, ich werde ſelbſt noch 
mal wieder jung, wenn ich ein friſches, 
junges Soldatenblut mit Pferden, Burſchen 
und all' dergleichen im Hauſe hätte! Aber 
wenn Du meinſt, daß es nicht geht, liebes 
Kind, wollen wir es natürlich laſſen!“ ſchloß 
er zögernd. 

Ueber das ſchmale, ernſte Geſicht ſeiner 
Tochter, das jeder jugendlichen Friſche ent⸗ 
behrte, aber edle ſaufte Züge zeigte, war 
augenblicklich eine leiſe Röthe gezogen. „Es 
thut mir leid, lieber Papa,“ erwiderte ſie mit 
bewegter Stimme, „wenn Dir unſer Haus ſo 
ſtill erſcheint, daß Du Dich nach einem 
fremden Element in demſelben ſehnſt, trotz⸗ 
dem Du zwei Töchter haſt, die doch eigentlich 
beide noch ſich zur Jugend rechnen können! 
Aber Giſela iſt freilich noch ein Kind — und 
ich habe es leider nie verſtanden, Dir eine 
fröhliche, heitere Häuslichkeit zu ſchaffen, 
wie es bei Lebzeiten der ſeligen Mama der 
Fall war! Vielleicht liegt das aber in den 
Verhältniſſen —* fügte fie mit leiſer Stimme 
hinzu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Krieg in Südafrika. 

Genau vier Monate nach Beginn des 
Krieges haben die engliſchen Truppen den 
erſten wirklichen Erfolg errungen. Das eng⸗ 
liſche Kriegsamt veröffentlicht folgendes, vom 
Feldmarſchall Roberts an den Sekretär des 
Kriegsanıtes gerichtete Telegramm: „Ja⸗ 
kobsdal, 16. Februar, 2 Uhr morgens. Freuch 
mit Artillerie, Kavallerie, berittener Jufanterie 
in Kimberley eingetroffen.“ Das Kriegs⸗ 
amt fügt hinzu, es ſei bemerkenswerth, daß 
obige Depeſche aus Jacobsdal datirt ſei, 
welcher Ort für die Buren ein wichtiges 
Verproviantirungs⸗Zentrum geweſen ſei. Aus 
dieſen Siegestelegrammen geht zunächſt her⸗ 
vor, daß die eungliſchen Truppen in den 
Oranjefreiſtaat eingerückt und den etwa 15 
Kilometer ſüdweſtlich vom Zuſammeunfluß des 
Modder und Niet am Riet gelegenen Jacobsdal 
beſetzt haben. Vom Jacobsdal bis Kimberley be⸗ 
trägt die Entfernung etwa vierzig Kilometer 
Kimberley wurde ſchon am vierten Tage 
nach dem Ausbruch des Krieges, am 15. 
Oktober, vom Außenverkehr abgeſchnitten. 
Oberſt Kekewich war hier etwa mit 4000 
Eugländern und 20 Feldgeſchützen und 
Maximkanonen eingeſchloſſen, mit ihnen der 
Haupturheber des gegenwärtigen Krieges, 
Cecil Rhodes, der beim Ausbruch des Krieges 
nur durch einen Zufall der Gefangennahme 
entgangen war. General French, der Befreier 
von Ceeil Rhodes, gehörte im Oktober zum 
engliſchen Natalkorps. Er entwich am 29. 
Oktober mit dem letzten nach Süden ab⸗ 
gehenden Eiſenbahnzuge aus Ladyſmith und 
operirte ſeit Anfang November mit dem allen 
engliſchen Heerführern eigenthümlichen Erfolg 
im Norden der Kapkolonie in der Richtung 
auf Colesberg. Leider fehlen in dem Sieges⸗ 
telegramm des engliſchen Kriegsamtes alle 
Angaben darüber, welchen Widerjtand die 
Buren dem aurückenden General Freuch bei 
Kimberley eutgegengeſetzt haben. 

Im Norden der Kapkolonie hat die alte Ko⸗ 
lonne French fich weit über Rensburg hinaus 
ſüdlich bis Arundel zurückgezogen. Nach 
Privatmittheilungen war der Rückzug der 
Engländer von Rensburg theilweiſe eine 
völlige Flucht unter Zurücklaſſung faſt des ge⸗ 
ſammten Lagergeräths, eines großen Theils 
des Trains und vieler Verwundeten. Sämmt⸗ 
liche ſeit Jahresanfang durch French beſetzten 
Stellungen, einſchließlich aller weſtlich Reus⸗ 
burgs liegenden, bis Taaiboſch Fontein 
wurden geräumt. Die Freiſtaatler ſchnitten 
die Verbindung der Eugläuder mit den Ge⸗ 
neralen Gatacre und Brabant ab und ge⸗ 
fährden die Verbindung mit De Aar. 

Inu Natal rücken die Buren dem zurück⸗ 
weichenden Buller immer dichter auf den 
Leib. Wie aus dem Burenlager vor Ladyſm⸗ 
ith berichtet wird, hat der Burengeneral 
Botha am Montag mit eiuer kleinen Ab⸗ 
theilung den Tugela überſchritten, um die 
von den Engländern verlaſſeue Stellung zu 
beſichtigen. Botha ſtieß auf 40 Lanziers, 
die wahrſcheinlich zurückgeblieben waren, und 
kam mit ihnen ins Gefecht, wobei 13 Lan⸗ 
ziers getödtet, fünf verwundet und neun ge⸗ 
fangen genommen wurden. Einer der 
Letzteren wurde zu den Truppen entſendet, 
um dieſelben aufzufordern, ihre Verwundeten 
abzuholen. 0 

In der Donnerſtag Sitzung des Ober⸗ 
hanſes bezeichnete der Carl Dunraven die 
militäriſchen Vorſchläge der Regierung für 
ungenügend. Roſebery ſchloß ſich dem 
Vorredner an. Andere Nationen hätten die 
Lage Englands beſſer gekannt als die Eng⸗ 
länder ſelbſt. England habe nicht auf freund⸗ 
ſchaftliche Geſinnung der fremden Mächte 
rechnen können. Reduer verwies auf Vor⸗ 
kommuiſſe in Perſien, wo doch England 
früher ein Wort mitzureden gehabt habe. 
Kriegsminiſter Marquis of Lans- 
downe erwiderte, wenn man die Vorſchläge 
der Regierung nicht billige, ſo bleibe nur die 
Alternative der Militärpflicht. Feldmarſchall 
Roberts habe nicht mehr Truppen verlangt, 
ſie ſtänden aber eventuell zur Verfügung. 
Lord Kimberley hob den Eruſt der Lage 
betreffend die Nordgrenze [Indiens hervor. 
Die ruſſiſchen Truppenbewegungen könnten 
bedrohlich werden. Er bewundere die fried⸗ 
lichen Abſichten des Zaren, aber ſelbſt ein 
ſolcher Herrſcher habe nicht völlige Gewalt 
über alle Fragen. Premierminiſter Lord 
Salisbury erklärte, er köune nicht auf 
Motive eingehen, welche die ruſſiſche Re⸗ 
gierung leiten. Die Erörterung der Fragen, 
die zum Kriege führten, oder der Kriegs⸗ 
führung ſelbſt ſei nicht augängig, fo lange 
man nicht allen Betheiligten Gelegenheit gebe, 
ſich zu vertheidigen. So lange für das eng⸗ 
liſche Heer das Werbeſyſtem beſtehe, müſſe 
das Reſultat ein muthmaßliches ſein; aber 
unſere Väter, die auch ein Söldnerſyſtem 
hatten, haben keine Eutmuthigung gezeigt, 
wenn England ſich bei Beginn eines Krieges 
in ſchlechter Lage befand. Deshalb dürfen 
auch wir jetzt nicht niedergedrückt ſein. Die 
Regierung bleibt überzeugt, daß der Krieg zu 
einem erfolgreichen Ende geführt wird. (Beifall.) 


Die Einfalle der Buren in das Zululand 
haben, wie Chamberlain am Donnerſtag im 
engliſchen Unterhauſe mittheilte, unter den 
Zulus große Beſtürzung und Uuruhe hervor⸗ 
gerufen, die ſich unter die Eingeborenen von 


Natal fortpflanze. Der Gouverneur der 
Kapkolonie habe darauf hingewieſen, daß 
die Einfälle dem ſtillſchweigenden Ueberein⸗ 
kommen widerſprechen, wonach die Einge⸗ 
borenen nicht in den Krieg hineingezogen 
werden ſollen. 

Zur Verſtärkung der Truppen in Süd⸗ 
afrika ſind am Dienſtag in England ſechs 
neue Batterien reitender Artillerie, fünf⸗ 
zehn Batterien Feldartillerie und drei Ba⸗ 
taillone Infanterie formirt worden. 

Zum Ankauf mehrerer Batterien für 
Südafrika hat nach der „Fraukf. Zeitung“ 
die engliſche Regierung Schritte in Kon⸗ 
ſtantinopel bei der türkiſchen Regierung 
unternommen. 

Nach einer Mittheilung der Wiener „N. 
Fr. Pr.“ iſt man in Wiener diplomatiſchen 
Kreiſen davon überzeugt, daß die Verhand⸗ 
lungen des Dr. Leyds mit leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Berlin von nicht geringer poli⸗ 
tiſcher Tragweite geweſen ſind. Es ſei 
zweifellos, daß ſich Deutſchlaud für gewiſſe 
Möglichkeiten entſprechenden Einfluß in Süd⸗ 
afrika geſichert habe, dagegen werde be⸗ 
ſtritten, daß für den Eintritt beſtimmter 
Ereigniſſe die Frage des dentſchen Pro: 
tektorats zur Erörterung gelaugt ſei. Daß 
Deutſchland ſich zuvörderſt handelspolitiſche 
Vortheile in Südafrika zu ſichern beſtrebt 
ſei, könne als ausgemacht gelten. 

Nach Holland ſendet die „Times“ einen 
bemerkeuswerthen Bitte ⸗Artikel hinüber. 
Das Londoner Blatt ſchreibt: „Durch Ges 
fühle, die wir verſtehen, iſt die öffentliche 
Meinung in Holland jetzt unferem Lande 
unfreundlich geſinnt. Die Holländer wiſſen 
aber ſo gut wie wir, daß die Forderung 
und die Aufrechterhaltung ihrer Unab⸗ 


hängigkeit, ſowie der Unabhängigleit ihrer] 


belgiſchen Nachbarn zu den grundlegenden 
Aufgaben unſerer Politik gehörten, ſeitdem 
die Niederlande zuerſt ſich von dem fpani- 
ſchen Joch loszumachen ſuchten. Wir ſind 
für dieſe ihre Unabhängigkeit gegen die 
Spanier und gegen die Franzoſen in langen 
blutigen Känpfen für ſie eingetreten und 
werden bereit ſein, für ſie wie in der Ver⸗ 
gangenheit, ſo auch in der Zukunft gegen 
alle Angreifer einzutreten. 

Die Pariſer „Eſtafette“ will wiſſen, daß 
in Frankreich ein Korps von 2000 Frei⸗ 
willigen zur Abfahrt nach Trausvaal bereit 
ſei. Die Einſchiffung werde binnen kurzem 
erfolgen. Alle Freiwillige ſeien gediente 
Soldaten; ihre Offiziere hätten ſämmtlich 
bereits im Feuer geſtanden. 

Ueber die Hinrichtung eines engliſchen 
Verräthers berichten ſoeben aus Durban ein⸗ 
getroffene Zeitungen vom Kriegsſchauplatze. 


Eines Tages fuhr ein mit Truppen gefülltes G 


Schiff in den Hafen von Durban ein. Da 
wurde die Aufmerkſamkeit eines Offiziers 
deſſelben auf ſeltſame Signale des optiſchen 
Telegraphen gelenkt, die nach der anderen 
Seite des Leuchtthurms hin gemacht wurden. 
Daraufhin wurde der Leuchtthurmwächter 
ſcharf überwacht. Man entdeckte, daß er mit 
Hilfe des gewöhnlichen Kodex der optiſchen 
Telegraphie jede Ankunft neuer Truppen 
und jede Bewegung im Hafen Helfeshelfern 
telegraphirte, die auf einem Berge in einiger 
Entfernung aufgeſtellt waren. Wie es ſcheint, 
wurden dieſe Mittheiluugen von Berg zu 
Berg weiter telegraphirt und trafen in zwei 
bis drei Tagen im Hauptlager der Buren 
am Tugela ein. Das ging fo von Aubegiun 
des Krieges fort. Da alle Soldaten, Pferde 
und Kanonen der Engländer in Durban aus⸗ 
geſchifft wurden, ſo waren die Buren über 
die Streitkräfte ihrer Widerſacher jeder⸗ 
zeit auf's genaueſte unterrichtet. Daher 
erklärt es ſich, daß zwei Tage nach der in 
aller Stille erfolgten Ausſchiffung des Ge⸗ 
nerals Warren die Buren durch Heliographen 
die Engländer in Coleuſo um Auskunft über 
denſelben erſuchten. Der Leuchtthurmwächter 
geftaud, daß er bereits feit Aufang des Krieges 
für die Buren thätig war und für jede De⸗ 
peſche 60 Kftrl. erhalten hatte. Vorher 
waren ihm ſofort als Anzahlung 17 500 Fres. 
bei der Filiale der Nationalbank von Trans⸗ 
vaal in Durban angewieſen worden. Im 
ganzen brachten ihm die dreimonatlichen 
Spiousdienſte über 125000 Frks. ein. Er 
ungefähr 60 


war ein Vollblut⸗Engländer, 
Jahre alt. Seine Hinrichtung fand an Bord 


eines Kriegsſchiffes ſtatt. 

Der Hilfsſekretär im Miniſterium des 
Innern der Vereinigten Staaten Webſter 
Davis iſt am Montag in Lourengo⸗Marques 
von Prätoria angekommen. Derſelbe wird 
an Bord des „Kanzlers“ von hier uach 
Europa abreiſen. 

In der Beobachtung ſtrengſter Neutralität 
iſt die Regierung von Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht dem von der deutſchen Regierung gegen⸗ 
über den Geſchoßbeſtellungen bei Krupp ge⸗ 


übten Beiſpiel gefolgt. Ein engliſcher 
Dampfer hat am Mittwoch in Fiume den 
erſten nach Südafrika beſtimmten Transport 
ungariſcher Pferde, 700 Stück, übernommen. 
— Die Pariſer „Liberté“ berichtet, ein 
ſpaniſcher Agent habe bei Krupp für Rech⸗ 
nung der ſpaniſchen Regierung enorme Be⸗ 
ſtellungen gemacht und ſofort bezahlt. Der 
wahre Auftraggeber ſei aber nicht Spanien, 
ſondern England. Die „Liberté“ deutet an, 
5 2 8 Regierung den Sachverhalt 
une. („ 

Sie ſich Franzoſen gegen die Be⸗ 
ſchlagnahme ihrer Schiffe wehren, 
darüber veröffentlicht das „Echo de Paris“ 
eine Unterredung mit dem Kapitän des Dampfers 
„Corboban, der in Lourenco⸗Marques von 
dem engliſchen Kreuzer „Magieieune“ ange⸗ 
halten wurde. Die Engländer beſchränkten 
ſich darauf, das Manifeſt der an Bord ge⸗ 
führten Waaren zu prüfen, ohne bis zu 
einer Durchſuchung des Fahrzeuges zu gehen. 
Trotzdem ließ der franzöſiſche Konſul von 
Lourenzo-Marques des „Cordobog folgendes 
offizielle Schreiben zugehen: „Provinz 
Mazambirne. Franzöſiſches Vizekonſulat in 
Loureugo-Marques. Lourengo⸗Marques (De⸗ 
lagoa⸗Bucht), 8. November 1899. — Herr 
Kapitän! Solange Sie ſich in portugieſiſchen 
Gewäſſern aufhalten, ertheilte ich Ihnen for⸗ 
mellen Befehl, bis auf weiteres keinen Beſuch 
eines Matroſen der königlich engliſchen 
Marine an Bord Ihres Schiffes zu empfangen. 
— Ich fordere Sie auf, im Nothfalle die ge⸗ 
waltſamen Mittel, über die Sie verfügen, 
anzuwenden, um deuſelbeu deu Zutritt zu 
Ihrem Fahrzeuge zu verwehren. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. Amvot, franzöſiſcher Vizekouſul.“ — 
Bekanntlich haben die Engländer ſeit dieſem 
Vorfalle kein weiteres franzöſiſches Schiff 
beläſtigt. 

Probinzialnuachrichten. 

Danzig, 16. Februar. (Herr Oberpräſident von 
Goßler) hat ſich heute Vormittag mit, feiner 
attin auf etwa 14 Tage in Privatgeſchäften 
nach Berlin begeben und wird vom Herrn Ober⸗ 
präſidialrath von Barnekow vertreten. Zur Er⸗ 
nu des Provinziallandtages gedenkt er zurück 


„Die Einbrecher, welche in der letzten Zeit 
Schwetz unſicher machten, ſind gepackt worden. 
Es ſind die beiden Arbeiter Jenczik und 
Gackpwski. Selbſt das Handwerkszeug zu ihrem 
dunklen Gewerbe hatten ſie bei einem Tiſchler⸗ 
meiſter geſtohlen. Bei der Hausſuchung wurde 
auch ein Revolver bei ihnen gefunden. — Von 
der Strafkammer in Konitz wurde ein Beamter 
eines beuachbarten Amtsgerichts wegen Beiſeite⸗ 
ſche ante von Urkunden mit 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft. Der Beamte war vom Grundbuch⸗ 
amt in das Prozeßbureau verſetzt worden und 
gelegentlich einer Erkrankung waren in ſeiner 
Tiſchſchublade verſchiedene Sachen vom Grund⸗ 
buchamt (Poſteinlieferungsſcheine ꝛc.) vorgefunden 
worden. Es wurde angenommen, daß es ſich um 
Verdeckung von Dienſtvernachläſſigungen handelte. 
— 10009 Mark haben die Stadtverordneten in 
Marienwerder dem nach Italien abgereiſten 
Bürgermeiſter Würtz zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit bewilligt. — Der Amtsrichter Nägler 
in Märk. Friedland iſt dieſen Freitgg nach 
latägigem ſchwerem Kraukenlager aun Typhus 
verſtorben. Am 15. März wollte der Amtsrichter, 
der erſt vor kurzem nach Märk. Friedland ver⸗ 


ſetzt war, Hochzeit machen. 
——— —-—— . —— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Februar 1900. 

— (Der neue kommandirende General 
des 17. Armeekorps.) Die Entſcheidung des 
Kaiſers auf das vor einiger Zeit eingereichte Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals von 
Lentze wird in Kürze erwartet. Unter den muth⸗ 
maßlichen Nachfolgern wird Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen genannt. In den zuſtändigen 
Kreiſen iſt aber noch nichts ſicheres bekannt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 

Ernannt: die Stations-Aſpiranten Kunert in 
Hohenſtein Weſtpr. und Skibitzki in Danzig zu 
Stations⸗Diätaren. Verſetzt: Telegraphenmeiſter⸗ 
Diätar Dittwald von Konig nach Danzig, Rangir⸗ 
meiſter Strang von Jablonowo nach Dirſchau, der 
geprüfte Lokomotivheizer Böhm von Thorn nach 
Marienwerder, Heunig von Jablonowo nach Frey⸗ 
ſtadt und Herrmann von Danzig nach Marien⸗ 
verder. 0 « 
" — Berfonalien) Im Kreiſe Briefen ift 
der Gutsverwalter Stenzel zu Auguſtinken zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Plusnitz und 
im Kreiſe Grandenz der Gutsbeſitzer Piſchel zu 
Gr.⸗Thiemau zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Gottſchalk ernannt. 

Den Förſtern Volkmann zu Malken in der 
Oberförſterei Golan, Schmidt zu Blankenburg in 
der Oberförſterei Krauſenhof, Klauſchke zu Bern⸗ 
ſtein in der Oberförſterei Hagen, Stellter zu Pol⸗ 
nis I in der Oberförſterei Lindenberg, iſt der 
Charakter als „Hegemeiſter“ verliehen. 

— (Schifferſchule.) In feierlicher Weiſe 
wurde Dounerftag Abend der Unterricht in der 
Schifferſchule geſchloſſen. Zur Feier waren die 
Herren Handelskammerpräſident Kommerzienrath 
Schwarz, Waſſerbauiuſpektor Nieſe, Schiffsreviſor 
Henschel und das Lehrerkollegium erſchienen. Die 
Schifferſchule wurde am 6. Januar mit 2 Klaſſen 
ins Leben gerufen. Die Zahl der Zöglinge betrug 
anfangs 40 und ſtieg zuletzt auf 48. Es wurde an 
33 Tagen in 66 Stunden im Schiffsbau, Schiffs⸗ 
dienſt, in der Geſetzes⸗ und Handelslehre, im 
Rechnen und Schriftwechſel, in der d 
und im Samariterdienſt unterrichtet. Mit Lu 
und Liebe und großem Eifer nahmen die Schiffer 
am Unterricht theil. Wenngleich mauche am täg⸗ 
lichen Beſuch öfters geſchäftlich verhindert waren, 
betrug der Schulbeſuch dennoch 82 pet. Die Schiffer 
erkannten das Bedürfuiß einer ſolchen Schule 
und haben durch rege Betheiligung am Unterricht 
ſich des Vertrauens und der Hoffnung, welche man 
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hr iß leg⸗ 
in fie ſetzte, vollauf würdig gezeigt. Beuge, 
222 d ferner ab die gusgeſtellten aan 
Arbeiten, welche die volle Anerkennung un ffer⸗ 
Lob der erſchienenen Herren fanden. 1 155 
bauinſpektor Rieſe bielt eine kuf. Schifferſchul 
der er folgendes ausführte: Die f 1 0 b. 
hat in dieſem Jahre mur kurze die doe ro 
aber es iſt zu hoffen daß eg a Bart 
Einblick erhalten haben über die Bedeutung einer 
Schifferſchule und was in derſelben gelehrt wird. 
Die Zöglinge werden erkannt haben, was ihnen 
noch au Keuntniſſen mangelt. Hoffeutlich werden 
ſie daun im nächſten Jahre noch nachholen, was 
in dieſem Jahre nicht geleiſtet werden konnte. 
Daun fol die Schule bereits im Dezember be⸗ 
innen. Man exwarte ferner, daß alle, nament⸗ 
ich auch diejenigen, welche ſich ein Patent er⸗ 
worben, der Thorner Schifferſchule Ehre machen 
und jeder dazu beitragen werde, den ganzen 
Schifferſtand zu heben. Mit einem Hoch auf Se. 
Mafeſtät den Kaiſer als den Förderer der Waſſer⸗ 
ſtraßen erklärte Herr Waſſerbauiuſpektor Nieſe die 
Schule für dieſe Periode geſchlofſen. Herr Handels⸗ 
kammerpräſident Kommerzienrath Schwarz ſprach 
den Schiffern feine Anerkennung über das Juter⸗ 
eſſe, den Fleiß und Eifer und die Sorgfalt bei den 
Arbeiten aus und ſchloß mit dem Wunſche, daß 
im nächſten Jahre die Betheiligung der Schiffer 
an der Schule noch zahlreicher ſein möge und ſich 
recht viele das Patent als Elbſchiffer erwerben 
möchten. — An der Elbſchifferprüfung, welche jetzt 
ftattfindet, nehmen 28 bieſige Schifferſchüler und 
8 auswärtige Schifferſchüler theil. 

— Der Coppernikusverein) hält wie 
allfährlich am Geburtstage von Nikolaus Cop⸗ 
pernikus eine Öffentliche Feſtſitzung ab, die am 
Montag Abend 6 Uhr in der Gymnaſiumsaula 
ſtattfindet. Nach dem Jahresbericht des Vereins⸗ 
vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke wird Herr 
Oberlandesgerichtsſekretär Scholz⸗Marienwerder 
49 — Vortrag über Liebeswerben der Blume 
alten. 

— (Dentſcher Sprachverein.) Ueber 
„Deutſche Märcheudichtung“ hielt geſtern Abend 
im kleinen Saale des Artushofes Herr Profeſſor 
Herford in einer öffentlichen Verſammlung des 
Deutſchen Sprachvereins einen höchſt feſſelnden 
und auregenden Vortrag. Zu demſelben hatte 
ſich, wohl infolge des eingetretenen Schnee⸗ 
treibens, nur ein kleiner Kreis von Damen und 
Herren e die aber um ſo dankbarer 
den lichtvollen Ausführungen des Vortragenden 
folgten. Es iſt bedauerlich, daß die Gaſtlichkeit, 
weiche der Deutſche Sprachverein für ſeine geiſtigen 
Anxegungen in weitem Sinne gewährt, nicht eine 
viel größere und freudigere Theilnahme findet. 
In ſeinem Vortrag gab Herr Profeſſor Herford 
eine genaue Erklärung des Märchens nach Be⸗ 

riff und Weſen, Inhalt und Form. Die poetiſche 

— des Märchens verlieh dem Vortrage 
ſelbſt Glanz und Wärme. er Unterſchied 
zwiſchen Sage und Märchen beſteht darin, daß 
das Märchen alle Feſſeln von Ort und Zeit fern 
hält, daß es verallgemeinert, während die Sage 
ſich mehr auf dem Boden bewegt, bereits Land 
und Leute nennt und fo den Uebergang zur Ge⸗ 
ſchichte bildet. Die meiſten Märchen beginnen 
mit den Worten: „Es war einmal“ und endigen: 
Und fie lebten von nun an verguügt bis an ihr 
Ende, und wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben 
ſie heute noch. Der Schauplatz der Handlung iſt 
ſtets allgemein gehalten. Am liebſten weilt das 
deutſche Märchen im grünen Wald. Im Wald⸗ 
leben unſerer Vorfahren wurzeln unſere uralten 
Wald⸗ und Thiermärchen. Oft wird das Märchen 
durch mythiſche Kräfte bewirkt, deun die dentſchen 
Märchen wurzeln zumtheil im uralten Mythus, 
3. B. das anmuthig⸗ſinnige Märchen vom Dorn 
röschen, in dem das Audenken an den hehrſten 


Indien 
it. Am Ende der indischen Märchenſammlungen 
Worte wieder, da 
— ſelig ſein ſolle und gefeit gegen alles Unheil, 


Nation al } g 
Sense ar Bet werden, warum 
a en Bei Amen 108 a — — 
Rue zwangloſes Beiſammenſein — 
— (Der Chriſtliche 
Männer) veranſtaltete acer en im Ser 
hauſe eine öffentliche Propaganda Verſammſten. 
zu welcher auch ein Komitee von angeſehenen Pete 
ſönlichkeiten unserer Stadt eingeladen hatte. Trog 
des Ruwetters fanden ſich gegen 50 Perſonen zu 
der Verſammlung ein, darunter auch eine Anzahl 
Geistlicher. Der aus acht jungen Leuten beftehende 
Poſaunenchor des Vereins eröffnete den Abend mit 
dem Vortrag eines Chorals. Daun nahm zu einem 
eingehenden Berichte über die Thätigkeit des Ver⸗ 
Ans das Wort Herr Diviſionspfarrer Strauß, 
welcher vor vier Jahren den Verein gegründet 
und ihm ſeitdem als unermüdlicher und opfer⸗ 
freudiger Förderer zur Seite geſtauden. Der 
Verein wolle der heranwachſenden männlichen 
Jugend Unterhaltung, Belebrung und Geſelligkeit 
in ihren freien Stunden Sonntags und möglicht 
auch Wochentags bieten, um die jungen Leute da⸗ 
durch von der Kneipe und von der Straße fen 
zuhalten. Auch hier in Thorn jei der Verein einem 
wirklichen Bedürfniß enkgegengekommen, was das 
anhaltende Wachsthum deſſelben beweiſe und das 


e unvergänglich ſind. H 


truee Halten der Mitglieder zum Verein, die gern 
den Mitgliedsbeitrag zahlen, obgleich das ihnen 
gerade nicht leicht falle. Mit der Unterhaltung 
und Belehrung ſei auch chriſtliche Erbauung ver⸗ 
bunden, aber der hieſige Verein beſchränke die 
Mitgliedsangehörigkeit nicht auf Evangeliſche, wie 
die evangeliſchen Jünglingsvereine, wenn er auch 
zum oſtdeutſchen Bunde derſelben gehöre, jondern 
er ſei, wie er ſich nenne, ein chriſtlicher Verein 
junger Mäuner, er verlange nur, daß die Mit⸗ 
glieder ſich in dem Glauben an den Welterlöſer 
Jeſus Chriſtus vereinigen. Eine politiſche Ten⸗ 
denz ſei bei der Thätigkeit des Vereins gänzlich 
ausgeſchloſſen. Zur Dienung ſeines Zweckes ver⸗ 
anftalte der Verein Erbauungsverſammlungen, 
Vortragsabende, gemeiuſchaftliche Ausflüge ꝛc. Im 
letzten Jahre habe man einen Stenographiekurſus 
gehabt und es ſei ein Poſaunenchor eingerichtet 
worden, für den eine bedeutende pekuniäre Aufwen⸗ 
dung gemacht werden mußte. Der Verein würde 
noch weit erfolg⸗ und ſegensreicher wirken können, 
wenn es ihm nicht an Geldmitteln und ſonſtiger 
Unterſtützung fehlte. Bei dem ſteten ſtarken Be⸗ 
ſuch ſeiner Sonntagszuſammenkünfte mangele es 
in dem nach der Tuchmacherſtraße verlegten Ver⸗ 
einslokale au Sitzgelegenheit, auch die Vereins⸗ 
bibliothek müßte reichhaltiger werden, ferner könn⸗ 
ten die Verſammlungen nicht genügend mit Vor⸗ 
trägen beſetzt werden, weil die Redner fehlen, und 
auch eine ſtändige Gelegenheit zur Ansübnug des 
Turnens ſei für die jungen Leute zu beſchaffen. 
Der größte Wunſch ſei die Errichtung eines be⸗ 
ſcheidenen Geſellenheims von mehreren Zimmern 
und für ſpäter ein Vereinshaus, an das man aber 
heute noch nicht denken könne. Die Erziehung 
und Bildung der heranwachſenden männlichen 
Jugend ſei eine ſo wichtige Sache, daß alle Volks⸗ 
freunde ihr doch Beachtung zuwenden müßten. 
Redner ſchloß mit einem Appell zur Unterſtützung 
dieſer Sache. Wenn der Verein heute in der Ver⸗ 
ſammlung hier eine größere Anzahl unterſtützender 
Mitglieder erhalte, daun ſei eine Erhöhung ſeiner 
Thätigkeit geſichert. Auch durch Haltung von 
Vorträgen bat Redner, den Verein zu nnterſtüttzen. 
Redner verband mit den Bitten den Dauk für 
das dem Verein bisher gezeigte Wohlwollen und 
dankte auch der Preſſe für ihr Entgegenkommen. 
Als zweiter Reduer ſprach nun Herr Pfarrer 
Bartmann - Berlin, Bundesagent des oſt⸗ 
deutſchen Jünglingsbundes, über die Fürſorge für 
die herauwachſende männliche Jugend. Der junge 
Mann aus dem Volke ſei von der Entlaſſung aus 
der Schule bis zum Eintritt in das Militär ſich 
völlig ſelbſt überlaſſen, während der Jüngling aus 
den höheren Ständen auch in dieſem Alter die 
Schule weiterbeſucht. Das Alter vom 14. bis 
20. Jahre ſei das gefährlichſte, weil in ihm dem 
jungen Manne die Selbſtſtändigkeit fehle, um ſich 
gegen die ſittlichen Gefährdungen des Lebens zu 
behaupten. Zwar genieße der junge Mann noch 
den n aber dieſer ſchließe 

eligionsunterricht, die Herzeusbildung, aus. 
Gegen die Klage, daß es mit der männlichen 
Jugend unferer Zeit ſchlimm beſtellt ſei, könnte 
man einwenden, daß Jugend keine Tugend habe 
und ſich austoben wolle, aber es ſei nicht eine un⸗ 
ſichere Behauptung, ſondern Thatſache, daß die 
Jugend von heute ſich gegen früher ſittlich ver⸗ 
ſchlechtert habe, denn die Kriminalſtatiſtik weiſt 
nach, daß die Zahl der Vergehen und Verbrechen 
jugendlicher Perſonen von Jahr zu Jahr ſteigt. 
Wie der Kriegsminiſter erklärt hat, iſt heute jeder 
fünfte zur Einziehung kommende Rekrut bereits 
vorbeſtraft. So weiſe denn auch die Throurede 
bei der Eröffnung des Landtages auf die Noth. 
wendigkeit der Fürſorge für die männliche Jugend 
hin, und das Herrenhaus habe bereits einen An⸗ 
trag nach dieſer Richtung angenommen. Die ſeit 
1857 beſtehenden Jünglingsvereine, welche ſich der 
Pflege dieſes Gebietes widmen, ſeien zugleich 
Stätten der Volksbildung, da ſie den jungen Mann 
in die Lage ſetzen wollen, beſſer in ſeinem Berufe 
fortzukommen. Ehe die Fortbildungsſchule öffent 


je liches Zuftitwt wurde, war fie von den Jünglinas⸗ 


vereinen eingeführt. Von den verſchiedenen 
deutſchen Jünglingsbünden hat der en 
die beite Organiſation, er bietet auch ſeinen Mit⸗ 
gliedern am meiſten. In Berlin beſtehen bereits 
drei Geſellenheime der Jünglingsvereine und zu 


dl den Vereinslokalen werden auch Nichtmitglieder 


ugelaſſen, wie man armen jungen Leut 
Vereinsbeitrag auch erläßt. Durch eine Neiße u 


rt, Nordamerika lernte Redner die Fünglingsvereins⸗ 


orgauiſation der Vereinigten Staat i 
ge Gelee mb fa Sees ber amerlfaui 
chen Volksjngend an Schulbildung noch abgeht. 
Die Volksbildung durch die Jünglingsvereine if 


ch eine jo vorzügliche, daß der amerikaniſche Volks⸗ 


mann Waunemaker den Ausſpru — + 
den Sonntagsſchulen und den en ‚getan Dat, 
ſei die Volksbildung der Vereinigten Staaten zu 
danken. Reduer ſchloß: Um uns die Zuknuft zu 
ichern, müſſen wir die Jugend nicgt nur haben, 
onbern auch behalten. Die beiden Vorträge 
hatten den Erfolg, daß ſich eine Anzahl unter⸗ 
ſtützender Mitglieder mit 76 Mk. Geſammtbeitrag 
in die herumgereichte Liſte einzeichneten. Der 


5 Poſaunenchor krug noch mehrere Stiſcke vor und 


überraſchte durch ſein ſchon fortgeſchrittenes Spiel 
allgemein. Schließlich Ind Herr Divifionspfarrer 
Strauß noch zu dem am Sountag ſtattfindenden 
Stiftunasfeſte des Vereins ein, das in Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Garniſonkirche mit Feftpredigt von 
errn Pfarrer Niemann⸗Ohra und Nachfeier im 
Schützenhauſe beſteht. 


— Der Vorſchußvereim hält am nächſten 
Montag Abend bei Nicolai die Hauptverſamm⸗ 
lung zur Rechnungslegung für das vierte Viertel⸗ 
jahr und für das ganze Jahr 1899 ab. Außer⸗ 
dem ſteht auf der Tagesordnung Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes und von drei Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern. 

— Bazar.) Der Reinertrag des Bazars zum 
Beſten der grauen Schweſtern ſtellt ſich auf 
2600 Mk. 


— (An den Verletzungen) beim Aufahren 
durch die elektriſche Straßenbahn it der beiahrte 
Tapezierer Grochowski im Krankenhauſe unn doch 
geſtorben. 

— (Ein ſtarkes Schneegeſtöber) be: 
reitete geſtern Abend der elektriſchen Straßenbahn 
gauz unvorhergeſehene erhebliche Hinderniſſe. Der 
Wagenverkehr gerieth zeitweiſe ganz ing Stocken, 
. B. füuf Wagen zu gleicher Zeit an der 
Ecke Katharineuſtraße⸗Friedrichſtraße aufgefahren 
waren. Bis nach dem Bahnhofe konnten nicht 
alle Wagen durchgeführt werden. Um den Wider⸗ 
Wa be abel Beer dn bewältigen, wurde 

ilweiſe mit zwei zuſammengeko 
pelten Wagen bewirkt. TERN: 


eines beſonderen Korreſpondenten aus Coles⸗ 
berg am Freitag ein Gefecht ſtattgefunden 
hat, bei welchem die Buren 3 Todte und 5 
Verwundete hatten. 

Loudon, 16. Februar. Das Unterhaus 
nahm mit 239 gegen 34 Stimmen die von 
der Regierung geforderten Mannſchaften und 
Nachtragskredite für Südafrika an. 

London, 16. Februar. General French 
hat Kimberley Donn erſtag Abend erreicht. 
(Ob Freuchs „Eintreffen“ in Kimberley eine 
regelrechte Entſetzung dieſes Platzes bedentet, 
darüber herrſcht freilich fürs erſte noch 
völlig Unklarheit.) 

Nach einer 


— (Bertrümmerte Droſchke.) Eine 
von Mocker kommende Droſchke wurde geſtern 
Nachmittag in der Grandenzer Straße bei dem 
Zuſammenſtoße mit einem Holzwagen vollſtändig 
demolirt. Der Kutſchkaſten der Droſchke lag eine 
ganze Zeit lang glatt auf dem Straßenpflaſter, 
bis der Droſchentorſo ſchließlich mit Hilfe von 
proviſoriſchen Vorkehrungen ſortgeſchafft wurde. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 2 

— (Gefunden) Ein Päckchen mit Strick⸗ 
garn iu N zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

2 (Boon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel am 17. Februar: bei 
morgens (geſtern 2,68), mittags 2,70, Jordon 2,80, 
Culm 3 ragen 5 1 4 85 cler 1 
3,70, Dirſchau 3,88, Einlage 2,74, Schiew b London, 17. Februar 
2,56 Mtr. Waſſerſtäude der Nogat: Marienburg 5 0 i . 
1.66, | 1.50 Mtr. — Im oberen Strom amtlichen Meldung >. Jakobsdal vom 16. d. M. 
lauf ſchwaches, im unteren ſtarkes Grundeistreiben iſt der Burengenera Cronje mit 10 000 
auf der ganzen Strombreite. Eisſtaud der Nogat[ Mann im vol eg 8725 auf Blom⸗ 
unverändert. 3 a fontein, die Hauptſtadt des Oranje⸗Freiſtaates, 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: begriffen und wird von General Kelly Kenny 


Waſſerſtand hier heute 3,10 Mtr. (gegen 3,05 Mtr. 1 55 Die Buren haben am Nier-Miver 


geſtern). ö 
einen großen Convoy. ; 

London, 17. Februar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Naauwport vom 13. d. Mts.: Ein 
ſehr heftiges Gefecht fand auf den beiden bri⸗ 
tiſchen Flanken ſtatt. Eine Dragoner⸗ 
Patrouille wurde umzingelt, bahnte ſich jedoch 


Podgorz, 17, Februar. (Verſchiedenes.) Mitt⸗ 
woch Nacht 4 Uhr entſtand in dem von zwei Fa⸗ 
milien bewohnten Tadrowsküſchen Haufe in der 
Magiſtratsſtraße Feuer, welches das letzte mit 
Strohdach verſehene Gebäude unſerer Stadt voll⸗ 


ſtäudig einäſcherte. Die Einwohner Jadzinskiſ den Weg, ohne einen Mann zu verlieren. 
und Strauß konnten mit ihren Angehörigen nur Eine Kompagnie des berittenen Nen ⸗Süd⸗ 
das nackte Leben retten und erleiden erheblichen] Wales⸗Regiments wurde dagegen niederge⸗ 


mach t. Die Geſchütze wurden glücklich, zurück⸗ 
gebracht, ein Maxim⸗Geſchitz wurde zerſtört, um 
es nicht dem Feinde zu überlaſſen. 9 Offiziere 
und 45 Gemeine wurden ins Lazareth gebracht. 
Die Zahl der Gefallenen iſt noch unbekannt. 

London, 17. Februar. „Daily Mail“ 
meldet aus Naauwport vom 14.: Die Enge 
länder räumten in vergangener Nacht Reus⸗ 
burg und ließen daſelbſt eine Menge Vor⸗ 
räthe zurück. Sie konzentriren ſich nach 
Arundel. Zwei Kompagnien des Wildſhire⸗ 
Regiments verloren den Weg und werden 
vermißt, ihr Aufenthalt iſt jedoch bekannt. 
Vorausſichtlich werden ſie heute Abend be⸗ 
freit (2) werden. 

London, 17. Februar. Das Kriegsamt 
veröffentlicht ein Telegramm des Lord Ro⸗ 
berts aus Jakobsdal vom 15. d. Mts.: Ich 
bin ſehr befriedigt, bei meiner Ankunft hier 
eine bewunderuswürdige Hospital⸗Einrichtung 
zu finden, die von der deutſchen Au: 
bulauz getroffen wurde. Die beiden 
Aerzte mit dem Perſonal erweiſen ſowohl 
unſeren Verwundeten wie deujenigen der Buren 
die größte Freundlichkeit. Ich habe das 
Hoſpital beſucht und bin höchſt befriedigt 
über das, was ich geſehen. Es lagen daſelbſt 
2 Offiziere und 35 Maun unſerer Verwundeten. 

Kapſtadt, 15. Februar. Die Buren ſind 
im Begriff, Magersiontein zu verlaſſen, um 
andere Stellungen zu verſtärken. Man ſchätzt 
die Zahl der Zurückbleibenden auf 7000 bis 
10000 Maun. 

Arundel, 15. Februar. (Depeſche des 
„Reuter'ſchen Bureaus“). Die Buren haben 
Reusburg beſetzt. Eine ſtarke Abtheilung 
der Buren wurde in weſtlicher Richtung ge⸗ 
ſehen. Dieſelben waren anſcheinend anf 
einem Plünderungszuge begriffen. Bisher 
haben die Bureu ihren 40 Pfünder noch 
nicht weiter vorwärts geſchafft, große Ab⸗ 
theilungen von Buren ſind auch überhaupt 
noch nicht ſichtbar geworden. — Nach Mel⸗ 
dung aus buriſcher Quelle wurde ein bri⸗ 
tiſches Maximgeſchütz im Kampfe erobert, 
ein anderes von den Eugläudern im Stiche 
gelaſſen. Der Verluſt der Eugländer wird 
allein an der Stelle, wo General Lemmer 
focht, auf 200 Mann geſchätzt. 

Baku, 17. Februar. Ein Dampfer iſt hier 
untergegangen. Von der aus 23 Maun be⸗ 
ſtehenden Beſatzung ſind 2 Maun als Leichen 
gefunden. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Schaden. Erſterer iſt gering, Letzterer garnicht 
perſichert. — In derſelben Nacht ſtatteten Ein⸗ 
brecher dem Laden des Kaufmanns Lehmann einen 
Beſuch ab und nahmen zwei Kiſten Zigarren mit, 
da ſie in dem aufgebrochenen Schreibpulte das 
vermuthete Geld nicht fanden. — Ein Ruſſe 
ſchickte vorgeſtern Herrn Gaſtwirth Berner ein 
20⸗Kopekſtück als Eutgelt für 2-3 Semmeln, die 
er vor Jahren unbeachtet vom Ladeutiſch genom⸗ 
men hatte, Es giebt noch ehrliche Leute! — Der 
landwirthſchaftliche Verein hielt am Mittwoch 
Abend eine Sitzung ab. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung am 14. März wird Herr Löhrke über 
Haftpflichtverſicherung ſprechen, auch ſoll ein 
Wanderlehrer zu einem Vortrag über Obft⸗ und 
Gemiüſeban für dieſelbe Sitzung gewonnen werden. 
Der Vorſitzende wird für die Mitglieder 7 Zent⸗ 
ner Rübenſamen beſtellen. Der Verein wird 
der Einladung des landwirthſchaſtlichen Vereins 
Thorn Folge leiſten und an einer gemeinſamen 
Sitzung im Artushofe theilnehmen. Ein Geſuch 
der Gemeinde Ottlotſchin um Unterſtützung eines 
Antrages auf Bewilligung eines Zollüberganges 
wird abgelehnt. 


Maunigfaltiges. 

(Der auf der Orientreiſe be⸗ 
findliche Schnelldampfer „Aus 
auſte Viktoria“) der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie iſt Dounerſtag Nachmittag wohlbe⸗ 
halten in Syrakus eingetroffen; die Paſſa⸗ 
giere befinden ſich in beſter Stimmung. 
Nachdem der Schuelldampfer „Auguſte 
Viktoria“ am Donnerſtag gegen Mitternacht 
Syrakus verlaſſen hatte, traf er Freitag 
Morgen bei herrlichſtem Wetter in Malta ein. 

Der Grubenarbeiterausſtand. 

Ueber die Lage im ſächſiſchen Streikgebiete 
wird aus Zwickau berichtet, daß ein weiteres 
Uebergreifen der Bewegung auf die noch 
ruhigen Reviere bisher nicht erfolgt iſt. 
Auf nächſten Donnerſtag werden Verſamm⸗ 
lungen einberufen, in denen Einigungsvor⸗ 
ſchläge gemacht werden ſollen. Wie behaup⸗ 
tet wird, ſind die Behörden angewieſen, eine 
gütliche Verſtändigung zwiſchen den Parteien 
herbeizuführen. Auf 17 Werken des Zwickauer 
Reviers ſind von 6874 Arbeitern bis jetzt 
1989 ausſtändig. — Auch in Oberſchleſien 
zeigten fi) Freitag Anfänge einer Streik⸗ 
bewegung. Wie aus Breslau telegraphirt 
wird, ſtellten auf der Zinkhütte „Sieleſia“ 
zu Lipine in Oberſchleſien hundert Arbeiter 
die Beſchäftigung ein, weil die General⸗ 
direktion der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb keine Antwort 
auf die geforderte Lohnerhöhung gegeben hat. 

Die Verkehrsbeſchränkungen der ſächſiſchen 
Staatsbahnen betreffen nicht weniger als 
370 Züge auf 81 Linien. Unter dieſen 
Linien ſind einzelne recht verkehrsreich. 
Verſchiedene Nebenbahnen werden faſt ganz 
dem Verkehr geſchloſſen. 

Im böhmiſch⸗mähriſchen Grubenrevier 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
117. Febr. 16. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Masche Banknoten p. Naſſa 216 50 21650 
5 4 216—10 216 15 
Oeſterreichiſche Banknoten | 84-60 } 84 00 


i 0 - 87 60 
iſt die Lage unverändert. Die Thätigkeit Bren ide 5 ER E 97 197 -40 
des Einigungsamtes für Pillen und Mies Bent iſche Konſols 3¼ % 2 her 
hat zu keinem Ergebniß geführt, da die Beutſche et le. 9. 8097. 70 
Arbeiter den neunſtündigen Arbeitstag, eine] Nes ie mie. 


Feſtſetzung der Lohnerhöhung und Garantien 
hierfür verlangen, während die Arbeitgeber 
auf der Arbeitsaufnahme vor weiteren Ver⸗ 


r. Pfandbr. 3% nei 
e DA AT 
Poſener fandbrlefe 39% % 95 10 95 10 


* 9. „ „ 101 
oluiſche Pfaibriefe 4¼½% 9790 


handlungen beſtehen. rk. 1¼ Anleihe C 26—55 2 
— .. Ben 5 140 ER — Ar 6-55 
Neueſte Nachrichten. ande Reute 4%, 91 25 91—10 


umäu. Nente v. 1894 4°) 83 70 - 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 9490 
Harpener Bergw.⸗Aktlen . . 1228 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 12600 12600 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % “ — — 
Weizen: Loko in Newu. März. „| 78% | 79% 
Spiritus: 70er loko .. . 47-10 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ½ p@t 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 17. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
47,10 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 17. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 85 inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 


19. Febr.: 


Flensburg, 16. Februar. Der vom Norden 
hier eintreffende Nachmittagszug liegt zwiſchen 
Woyens und Rothenkrug im Schnee feſt. 
Sämmtliche Eiſenbahnen Nordſchleswigs 
haben den Vetrieb wegen Schneeverwehungen 
eingeſtellt. 

London, 16. Febrnar. Dem „Standard“ 
wird aus Jakobsdal gemeldet: Hier liegt 
die amtliche Mittheilung vor, daß General 
Freuch heute in Kimberley eingetroffen 
iſt und abends im Klub geſpeiſt habe. 
(Pferdefleiſch ?) 

London, 16. Februar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Prätoria vom 12. d. Mis. 
berichtet, daß nach telegraphiſcher Meldung 


Sonn.⸗Aufgang 7.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.10 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Am 26. d. Mts. findet auf dem 

Artillerie ⸗ Schießplatz bei Thorn ein 

Schießen mit ſcharfer Munition 


tatt. 
Daſſelbe beginnt um 8° V. und 
dauert bis 2 N. . 

Vor dem Betreten des Schießplatzes 
an dem genannten Tage wird ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 2. Februar 1900. 


önigliches Kommando 
des II. Bataillons Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 176. 


Oeffentliche 
Verdingung. 
An Dienſtag, 6. Mig 2.36, 


vormittags 9 Uhr 
werden im Geſchäftszimmer 8 des 
Fortifikations⸗Dienſtgebäudes 
die Erd⸗, Zimmer., CTiſchler⸗, 
Klempner, Maler- und An- 
Rreiher- Arbeiten, die Tiefe 
rung von Nägeln und Eifen- 
draht, Grasſaamen und künſt⸗ 
lichen Düngern, ſowie von 
Schreib⸗ u. Zeichenmalerialien 
für das Rechnungsjahr 1900 in 
öffentlicher Verdingung vergeben. 


Die Bedingungen 2c. liegen von 
peut ab im vorbezeichneten Ge⸗ 


chäftszimmer zur Einſicht aus 


Dieſelben find vor Abgabe der 


Angebote durch Unterſchrift an⸗ & 


dur die or Unternehmer, welche 


ür die Fortifikgtion Arbeiten be- 
ziehungsweiſe Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, haben 
die in den Bedingungen verlangten 
Ausweiſe rechtzeitig beizubringen. | I 


Könialiche Forlifiketion, 


Bekanntmachung. 


An dienſtag, 27. Februar d. J. 5 


11 Uhr vormittags 


ollen in meinem Amtszimmer, MM 
rombergerſtraße 22, die nach. 
chenden fiskaliſchen Kämpen. BE 


ächen zur Nutzung als Acker⸗ 
oder Hütungsland vom 


F. März d. Js. ab 


auf 6 Jahre meiftbietend ver⸗ 


pachtet werden. 
1. Ein Theil der Gursker Kämpe 
in 2 Loſen (Streckenbeamter 
Waſſerbauwart Meyer -Alt⸗ 


orn); 55 

2. ein Theil der Otterauer Rämpe 
in 2 Loſen (Streckenbeamter ß 
Strommeiſter Dischköwitz- | FR 


Schulitz). 

Die Flächen können unter 
fichte des Streckenbeamten be⸗ 

chtigt werden. 

Die Bedingungen mit den Lage 
planſkizzen liegen in meinem 
Dienſtzimmer und im Dienſt⸗ 
zimmer des Abtheilungs⸗Bau⸗ 
Bere in Schulitz zur Einficht 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn den 15. Februar 1900. 


Der Waſſerbaninſpektor. 


Zwangs verſteigerung. 
Dieuſtag den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 


eine Scheibenbüchſe, ein 
Repoſitorium mit Glas⸗ 


ſcheiben, eine Tombank 
1 ſowie einen Poſten 
ollſachen, als: 
woll. Herrenweſten, Damen⸗ 
und Kinder = Unterröcke, 
Kinder ⸗Hoſen, ⸗Kleider, 
Trikottaillen, Corſets, eine 
große und 2 kleinere 
Strickmaſchinen u. a. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


Hehse, Nitz, Boyke, 


Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 19. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Gaft- 

hauſes „Zur Linde“ dort unterge⸗ 

brachte anderweitig gepfändete 


fünf Schweine (aufer) 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung berſteigern. 


Klug, Gerichts vollzieher. 
Montag den 19. und 
Dienſtag den 20. d. Mts.: 
Fortfehung der 
Zwangsverſteigerung 


des zur Max Cohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen 


Galanterie: 
U. Spielwaarenlagers. 
Rlu 


Gerichtsvollzieher. 


Auf Antrag der Wittwe und der Erben des verſtorbenen 
Klempnermeiſters Gotthilf Hermann Meinas ſoll das am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte Nr. 24 in Thorn helegene 


Grundſtück Altstadt Thorn Nr. 303 


n dae von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 
auf den 


15. Mürz d. Is. vormittags 11 Uhr 
t 


meinem Geſchäftszimmer, Coppernikusſtraße Nr. 3, anberaumt 
e 


in 
habe. 

Begl. Abſchreft des Grundbuchblatts. Auszug aus der Ge⸗ 
bändeſtenerrolle und Kaufbedingungen können bei mir eingeſehen 
erteilt Abſchriften werden gegen Nachuahme der Schreibgebühren 
ertheilt. 

i 1900. 

Thorn den 15. Februar Dr. Stein, Notar. 


Konkurslager⸗Verkauf. 


Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Waareulager, beſtehend aus 


Manufaktur- u. Schnittwaaren, Herren- 


und Knaben-Konfektion, 
im Taxwerthe (inkl. Geſchäftseinrichtung) von 14757,94 Mk. 
ſoll im ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution von 
2000 Mk. nimmt der Unterzeichnete bis zum 23. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr entgegen. = 

Beſichtigung des Lagers und Einficht der Bedingungen 
nach vorheriger Meldung bei mir zu jeder Tageszeit. 

Thorn, im Februar 1900. 

Max Pünchera, 


Konkursverwalter 
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und Krönungshaus- 8 Ein 
6 g -Letlerie Triumph der 
8 oss Industrie! 


Ziehung 8., 9. u. 10. März 900 
Im glücklichsten Falle ist der 
grösste Gewinn Marx 


500,000 
In 300000 
1200000 
100000 


Für 8 Mk. und 50 Pf. 
1 echt ſilb. geſetzlich geſtempelte 
Damen -Remontoir-Uhr mit 2 ſchön⸗ 
verzierten Goldrändern, geſchmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel ꝛc. ꝛc. Beſſere Uhren in 
jeder Preislage unter Z jähriger ſchrift⸗ 
licher Garantie! 


Linseguumas-Kexchenke 


anerkannt größter Auswahl 


zu haben bei 


KAngo Sieg, Thorn, 


Selten gebotene grosse Treffer 
r 
m Dombau- | 
H 
| 
f 
i 
4 


. 50000 — best 19. — 
1. 25000 Sallerkohl, 
1. 10000 - 100004 3 Saure Gurken, 
54 5000 9600 ſchockweiſe le 
: 10: 3000- 390004 |-= Senfgurken, Preißelbeeren 
& 117 Stathelbreren, Birnen, 
5 98.5 18600 2 Pflaumen, Kirſchen 
250% 300- 150001 |” A. Rule ng, 
4 = 9085 uhmacherſtraße 27. 
12002 50- 100001 Feinste Ziinhbntter, 
5 500 . 30 15 000 and ben en eee e 
* 8000 a 15 120 900 1 Schuh macherſtr. 27. 


Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose: 
1/, K. 10, ½ Ab, ½ K 2.50 
Porto und Liste 80 Pf, extra, 
ferner die beliebten 


Stettiner Pferde-Logse 


à 1 , 11 Loose 10 8 
empf. u. vers. auch unter Nach- 
N gt pin 0 u. sicherste 

estellung ost-Anweisung — 9 
das Genaral-Debit; 2 


Lu. Müller & d. 


Bank- = 
üreonäre Berlin J., Breitestr, B. 
Telegr,-Adr,: Alloksmülior. EM 


Vortheilhafter Kauf! 


Grundſtück, 


gute Lage Thorn's, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten 


v. Besorowski, Schönſee. 
Suche von ſofort oder 1. April 


mehrere Stützen, PBuffet⸗ 
Kinderfräuleins, Verkäuferinnen, Haus⸗ 
diener und Kutſcher, wie ſäwmtliches 
Dienſtperſonal. 


Heiligegeiſtſtraße 17. 


Druck nud Berlaa von . 


+ | Stroband 


TS 12 
e e 
N 


St. Lewandowakl, Agent, 


Imit.⸗ Schild 
pattklemmer 
2 Mk. 
A 
DO ed ame; 
um 


Prima Rathenover 


Nickel⸗Pinee⸗nez 


mit La Kryſtallgläſern, elaſtiſcher Feder, 
Schildpatt oder Korkſtegen, für 


nur 2 Mark, 


Glaskneifer 
pro Stück nur 1 Mark, 


Double ⸗Pince⸗nez 
von Mark 3,50 an. 
Ferner: Sätumtliche optiſche 
Artikel zu den billigſten Preiſen. 
Zu haben bei 3 
Hugo Sieg. 
Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


Ein kleiner Lagerplatz 

in oder in der Nähe der Stadt zu 

pachten geſucht. Angebote 
e II. Bureau, n. 


gelernter Maurer und Zimmerer, der 
ein Semeſter Bauſchule abſolvirt hat, 
mit den einfachen Komptoirarbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. April er. 
Stellung. Selbiger iſt auch nicht ab⸗ 
geneigt, in ein Sägewerk einzutreten 
Gefällige Angebote unter W. 8. 360 
werden an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich melden per 1. 3. bei 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


1500-2000 Mk. 


werden auf ſichere Hypothek jofort ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei Herrn 
©. A. Gukseh. Breiteſtr. 


Einen Schankaſten, 

Größe 145 110, hat zu verkaufen. 

J. Skalski; Neuſtdt. Markt 24. 
Eine vollſtändige 


Badeeinrichtung 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Faſt neuer, großer, eiſerner 
eleganter 


Stubenofen 


billig zu verkaufen 
Neust. Markt 4. 


3 in der 
Ein Vogelbaner iz 
eines Schilderhauſes, ſowie ein 
Blumentiſch mit Aquarium um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 
F. Wittkowski, Pionier⸗Kaſerne. 


en 


Eine rvenobirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is. 
zu vermiethen bei N 
S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Dombrowski in Thorn 


forderung zum Tanz“ von 


zu verm. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Donnerstag den 22. Februar er., abends s Uhr 
im Schützenhauſe: 


Geſellige Vereinigung 


verbunden mit 


Wurſteſſen. 


Anmeldungen ſind bis 


zum 20. d. Mis. an Herrn Uhr⸗ 


macher Lange, Eliſabethſtraße, zu richten. 


Der Vorstand. 


Artushof. 
Sonntag den 18. Februar 1900: 


Grosses Streich-Concert 


von der 


Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (s. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. — 


Billets à Perſon 40 Pfg. ſind im Vorverkauf bis abends 7 Uhr im 


Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 


Eintritt 50 Pfg. 


auf Logen à 5 Mark (12 Perſonen) entgegengenommen. 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Die vier Menſchen⸗ 
alter“ von Lachner, „Ilka“ von Doppler, „Fra Diavolo“ von Auber, Auf⸗ 
8 Fantaſie aus Nicolai's Oper 
„Die luſtigen Weiber“ v. Schreiner, Hochzeitspotpourri“ v. Reckling u. a. m. 


C. M. v. 


Weber, 


Siegelei- Gar. 


Sonntag den 18. Februar 1900: 


Großes Militär-Eoneent, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Pommerſchen Pionier = Bataillons Nr. 2, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshorniſten Hartig. 
Sehr gefälliges Programm. 
Getränke und Speiſen in bekannter Güte und Auswahl. 
Die Säle sind gut geheizt. 


0 Anfang 4 Uhr. 


I Eintritt 25 Pfg. 


Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 
Familienbillets (für 3 Perſonen) 50 Pfg. 
Zu recht zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


&lötz g 


Thorner 


Garniſon⸗Cisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum gedffuet. 
Sonntag: 


Großes Coneert. 


Erwachſene 20 Pf. — Kinder 10 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtand. 


Tähmühlenteich. 


Glatte und sichere 


Cisbahn. 


Sonntag den 18. Februar: 


„nn (ur, 


5 Hotel Copperniku 


meinem Hotel und Re IX 


DiE ſtaurant wieder allein. NZ 
Ie Speiſen a la karte © 
ZN zu jeder Tageszeit. LI 
2° Echt Königsberger Bier 2% 
vom Faß. ag 
92 H. Stille. 2 


SSS SE Ss an 


Kaffeehaus 


“ 
„Zum Eschenbach“, 
Mocker, 
DThornerſtraßſe 39. DS 
Ausſchank von Thee, Kaffee und 
„ Chokolade; 
täglich friſcher Kuchen. 
Ergebenſt 
Friese. 
Möbliries Zimmer 
mit Penſion z. verm. Fiſcherſtraße 7. 
übſche Stube, pt. Hof, möbl. o. unm., 
v. April z. v. Tuchmacherſtr. 2. 
Möblirtes Zimmer 


Meyer, 


Pächter des Siegelei⸗Parks. 
Am 9. März, Artushof: 


In dieser Saison in der Uebernahme 
F. Schwartz 


E 
letztes 
Künstler - Concert 


Frau Marie Koetze, 


Königl. preuss. Kammersängerin, 
Hofoperusängerin an der Königl. 
Oper zu Berlin, 

Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
1½ Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Loppernikus-Verein 
für Wissenschaft u. Kunst 
Oeffentliche Sitzung 


am Moutag, 19. 8 1900, 
5 6 Uhr abends 
in der Aula des gl. Gymnaſtums. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, erſtattet von dem 
Vorſitzenden. 
2. Vortrag des Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretärs Scholz Marien⸗ 
werder: 


„Licbeswerben der Blumen“. 


Die Bewohner von Thorn und Um⸗ 
gegend werden zu dieſer Sitzung er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Der Vorstand. 


M.-&-V. Liederfreunde, 
Uebungsſtunden 


in nächſter Woche: 


Montag und Freitag. 
Ern gut möblirtes Vorderzimmer 
m. Bekoöſtigung zu v. Araberſtr. 3. 


F RI AU EEE 

ine Wohnung, Stuben, Küche 
E und a: 1. Et., für 240 Mk. 
v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 


Nerrſchafſſiche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schule 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zinmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


N 7 7 Elfenbein, 
Mauſcheſtenkaopf, ae 
verloren gegangen. Abzugeben 
Araberſtraße Nr. 6, 1. 


B un 4 
Hierzu 1 Beilage u. illuſtrirtes 


Strobandſtraße 4, ll. Unterhaltungsblatt 


| Beilage zu Nr. 41 der „Thorner Preſſe“ “ 


Jonntag den 18. Februar 1900 


N 4 Abg. v. Jagow (konf.) ſpricht dem Miniſter[ Irmer (konſ) Spricht gegen den Antrag aus (konſ), Bebel (ſozdem.), Storkmaun (Rp. 
Preußiſcher Landtıg. für  diefe a 0 ſeinen Dank aus, die Er⸗elhiſchen und kriminaliſtiſchen Gründen. Abg. und Bachem (ür) aus, während Abg. S 198 
Abgeordnetenhaus. höhung der Dienſtauſwandsgelder ſei eine drin-] Dittrich (tr.) erklärt ſich vom katholiſchen (freiſ. Vg.) einen Zuſammenhang zwiſchen ohlen. 

26. Sitzung vom 16. Februar. 11 Uhr gende und nothwendige Angelegenheit. Beim] Standpunkte aus gegen den Autrag, der gegen noeh) und Exporttarifen nicht erblicken wollte und 
Pet a ni ; Kapitel Laudgendarmerie weiſt Abg. Meher⸗ das chriſtliche Geſühl verſtoße. Abg. Schall zur Vorſicht mahnte. Eiſenbahnminiſter Thielen: 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben. Riemsloh (Ber) auf den ſchweren Beruf der (konſ.): Die Verbrennung verſtoße gegen das] Wenn wir die Ausfuhrtarife aufheben, was an ſich 


ja gerechtfertigt iſt, ſo iſt das nur e y 
Schritt ohne praktiſchen Werth e 
Kohlennoth. Zur Zeit giebts überhaupt keine 
Kohlen, weder für das Ausland noch für das In⸗ 
land. Die Beſeiligung des Exporttarifs bleibt 
alſo wirkungslos. Im fibrigen ſehe ich die Lage 
nicht ſo ſchwarz an, wie dies im allgemeinen ge⸗ 
ſchieht. Die Kohleunoth iſt eine vorübergehende 
Erſcheinung. Der Uẽverſtand, mit dem zum Streik = 
nedrängt worden iſt, wird ſehr bald als ſolcher * 
erkannt werden und die Arbeiter werden zur Ars 15 
beitsſtätte zurückkehren. (Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) Nach weiteren Bemerkungen 
der Abgg. Stolle und Riff (Elſ) wurde die 
Debatte geſchloſſen, die Abſtimmung über die Re⸗ 
e bleibt bis zur dritten Leſung aus⸗ 
geſetzt. 


natürliche menschliche Gefühl. Abg. Dr. Barth 
(freiſ. Vg.): Wir wollen niemandes Gefühle ver⸗ 
letzen, verlaugen aber, daß man auch unſere Ge⸗ 
fühle reſpektirt. Ein deutſcher Staat nach dem 
anderen gehe zu der fakultativen Feuerbeſtattung 
über; Preußen dürfe nicht immer in der Kultur 
hinterherhinken. Geh. Rath Schmidtmann be 
merkt, daß eine Regelung der Augelegenheit von 
Reichswegen ſich empfehlen möchte. Die Leichen⸗ 
verbrennung würde die obligatoriſche Leichenſchau, 
und damit eine ſchwere Belaſtung der Gemeinden 
zur Folge haben müſſen. Abg. Ehlers (freiſ, Vg.) 
äußert ſich im Sinne des Abg. Barth. Nachdem 
noch Abg Dr. Sattler (natlib.) für den Antrag 
Langerhaus, der niemand ſchädige und nur von 
der Intoleranz bekämpft werde, eingetreten, wird 
der Antrag abgelehnt. 


Bei ſehr ſchwach beſuchtem Hauſe — das un-] Gendarmen und ihre ungenügende Verſorgung 
gb bnſich ſtarke Schneetreiben, wie Berlin es im Falle frühzeitiger Juvalidität hin. Abg. 
eit Jahrzehnten nicht gekannt hat, hat die Wege] Wenzel (frei. Vp.) wüunſcht die Abſchaffung der 
unpaſſirbar gemacht — ſetzte das Haus die] Pickelbauben und die Einführung von Zivil⸗ 
weite Leſung des Etats des Miniſteriums deskleidern, während Abg. Gamp die Einführung 
unern fort. uch een DIESEN, 85 die 5 

eim itel „Dienſtauſwandsentſchädigungen nicht geuöthigt ſind, Verſammlungen in Schule 
u. 5 w. Arte Aube wu. 3 (aatlib) und Gaſthäuſern ſtattfinden zu laſſen. Der Titel 
darüber Klage, daß die Angehörigen eines jungen] wird hierauf bewilligt. Zum Titel Strafanſtalts⸗ 
Maunes, der ſich in Berlin im Zuſtande der] verwaltung wünſcht Abg. Im Walle (3tr.) 
Geiſtesſtörung das Leben genommen hat, ſeitens] die Beſeitigung des Dualismus und die Unter⸗ 
der Berliner Polſzei garnicht benachrichtigt] ſtellung ſämmtlicher, Straſanſtalten unter die 
worden ſind. Erſt durch eine Zeitungsnotiz habe] Verwaltung des Juſtizminiſters. Des wei⸗ 
die Mutter davon erfahren und daun auf tele teren fordert er die Verwendung von 
graphiſchem Wege einen Aufſchub der Beerdigung] Strafgefangenen zu ländlichen. Arbeiten in 
erreicht. Anderenfalls wäre die Beerdigung ohne] größerem Umfange, als dies bisher geſchieht. 
die Anwejenheit der Angehörigen erfolgt. Mi⸗] Abg. Rickert (fr. Vg.) wünſcht eine Ueberſicht I bt. . 

1 niſter Frhr. v. Rheinhaben: Von dem Falle|über die Beſchäftigung der Strafgefangenen. —| Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Erſte] Es folgte die Verathung des Antrages Münch 

iſt mir nichts bekannt geworden, ich bin aber | Geheimrath Krone erwidert dem Vorredner, daß] Leſung der Kleinbahnenvorlage. — Schluß 4¼ Uhr.] Ferber wegen Errichtung von deutſchen Handels⸗ 

gern bereit, die Polizeibehörden zu beauftragen,] bereits im Jahre 1898 augeorduet iſt, die Gefan⸗⸗ —T—ö—!—1 ... fammern im Auslande, der nach kurzer Berathung 
nach Möglichkeit bei ſolchen Unglücksfällen die] genen, Soweit dies thunlich iſt, auch zu landwirth⸗ au die Budgetkommiſſton verwieſen wurde. 

Angehörigen ſchnell und ſchonend zu beuach⸗ schaftlichen Meliorgtiousarbeiten zu verwenden. Nächſte Sitzung Mittwoch, 21. Februar, 1 Uhr: 

richtigen. Ich bitte Sie aber, ſich die Schwierig: Auf die weitere Auregung des Ahg. Gamp Tagesordnung: Elſäſſiſcher Antrag betr. Aufhebung 1 4 

keiten zu vergegenwärtigen, die es namentlich in | (freikonſ), die Vorſchriften über die Verwendung des Dirtaturparagraphen in den Reichslauden. — Er. 

einer großen Stadt macht, die Angehörigen eines] der Gefangenen zu ländlichen Arbeiten zu mildern, Schluß 5½ Uhr. 

Verunglückten zu ermitteln, wenn dieſer nicht | erwidert Minifter Frhr. v. Rheinbaben: Wir 

ausreichende Papiere bei ſich hat. Bei ſolchen] haben die wirthſchaftliche Beſchäftigung der Ge⸗ 

Einzelfällen bitte ich die Herren, wenn fie die|iangenen, ſoweit es irgend anging, zugelaſſen, alle 
Abſicht haben, ſie zur Sprache zu bringen, mich Eiuſchräukungen kaun man aber nicht beſeitigen 

vorher davon zu bengchrſchtigen. Ich gebe Ihnen] Es können nur größere landwirthſchaftliche Be⸗ 

| die Verſicherung, daß ich Sofort für die Jufor⸗ triebe damit bedacht werden, damit der Straſuoll⸗ 

mation ſorgen und Ihnen befriedigende Auskunft ierten nicht beeinträchtigt werde. Das Mi⸗ 
eben werde. Der Titel wurde hierauf bewilligt.] niſterium hat ſich fortdauernd bemüht, den Straf- 

Pei Titel Remunerationen für die Beſorgung] vollzugszweck mit den Anforderungen der moder⸗ 
der Paß⸗ und Fremdenpolizei fragt Abg.] uen ſozialen Anſchaunngen gleichen Schritt halten 
Gothein (freiſ. Vg), wie es mit der in Ausſicht] zu laſſen. Dies iſt insbeſondere das Verdienſt 
en Regelung des Legitimationsweſens Fiir | meines Nachbars zur Rechten, des Geheimraths 
adfahrer ſtehe. Fremde Radfahrer müßten zum] Krone. Den Straſvollzugszweck vom Miniſterium 
Beiſpiel vor den Thoren Breslaus abſteigen und] des Junern abzuſchneiden, iſt bedenklich, weil der 
das Rad führen, weil fie keine Breslauer Legiti« | Strafpollzugszweck viele Zweige berührt, die dem 
mation hätten. Ein Regierungskommiſſar er- | Minifterium des Innern unterſtellt, ſind, jo die 
widert, daß eine einheitliche Fahrorduung bereits] Polizei⸗Verwaltung, die Fürſorge für die ent⸗ 
ausgearbeitet und ee ſchon veröffentlicht | laſſenen Gefangenen, die Zwangserziehung u. ſ. w. 

0 


; i in der] Auf die Auregung des Abg. Schmidt» Warburg 
ene Woſen bemerkt Nö. 11 12 (Ztr.) betreffend die Fürſorge entlaſſener Straf⸗ 


5 v ei [gefangener erwidert Miniſter Frhr. v. Rhein⸗ 

A abe er en ent der bab en: Das vom Vorredner angeſchnittene Ge⸗ 
e sen fcb üb ungen der Diſtritts⸗ biet iſt eines der wichtigſten, und ich danke dem 
kommiſſare beſprochen und eine Enquete über die] Vorredner aufrichtig für das bekundete Jntereſſe. 
thatſächlichen Verhältuiſſe angeregt. Das alte] Die eutſcheidendſte Zeit für den erſtmals Beſtraften 
Jahrhundert iſt in dieſer Beziehung ergebnißlos] iſt die Zeit kurz nach der Eutlaſſung. Es handelt 
verlaufen, hoffentlich bringt die Morgenröthe des ich darum, den Eutlaſſenen vor Verführung zu 
neuen Jahrhunderts eine Beſſerung. um nur Aeg f es nüt l, ER 

| Benin eee „ 2 das Vorurtheil a Kreiſe gegen Beitraite zu 
ſchädigung a 1300 bis 1500 Mark vorgeſehen; bekämpfen. Eine lauge Debatte gef die Forderung 
amen mf wm pie ſonſtigen Eutſchädigungen. a I EDER eiiie Banne n 
amens meiner Freunde bitte ich, item fin Ki ervor, die Kir f rmals au die 
Nacherggsetat dleſe Dienſtanfwandsentechnpiaungen Budgetkommiſſion zurſickverwieſen worden war. 
| zu erhöhen. Miniſter Frhr. v. Rheinhaben: Nach eingehender Befürwortung ſeiteus des Mi. 


neee 


— — 


151. Sitzung vom 16. Februar 1900. 1 Uhr. 

Bei faſt leerem Hauſe wurde die zweite Leſung 
des Etats der Reichseiſenbahnen fortgeſetzt. 

Zur Debatte ſtand zunächſt die von der Bud⸗ 
getkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution betr. Auf⸗ 
ſtellung der auf den elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bahnen 
beſtehenden ermäßigten Kohleuexporttarife nach 
dem Auslande. : = SEEN 

Abg. Müller⸗Fulda (tr.) empfiehlt die ein- 
gehende Darlegung der Aunghme der Reſolution. 
Als die Ausfuhrtarife eingeführt wurden, mögen 
fie berechtigt geweſen ſein. Angeſichts der großen 
Kohlennoth im Julande ſeien fie zur Zeit nicht 
berechtigt geweſen. Miniſter v. Thielen erkennt 
an, daß dieſe Anregung nicht nur erklärlich, ſondern 
im gegenwärtigen Augenblick ſogar geboten er⸗ 
ſcheine. Er habe bereits in der Kommiſſion mit- 
getheilt, daß Erwägungen über die Sache ſchweb⸗ 
ten. So einfach liege die Sache aber keineswegs. 
Man mie im einzelnen, genau unterſuchen, 
welches die Folge einer Ahänderung der Tarife 
ſein würde. Vor allem müſſe man erwägen, daß 
ſich auf Grund der beſtehenden Exporttarife viel⸗ 
fach doppelſeitige Beziehungen gebildet haben, die 
bei Aufhebung dev Tarife ſehr leicht geſtört werden 
könnten. Dann mie man auch erwägen, daß in 
vielen Fällen der Exporttarif dem Julande dien⸗ 
licher iſt als dem Auslande. Für Tilſit würde 
ſich der Koſteupreis ganz außerordentlich erhöhen, 
wenn man ohne weiteres den Exporttarif auf⸗ 
heben wolle. Die Sache bedarf aber einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung. Abg. Münch⸗ Ferber (natlib.) 
tritt lebhaft für Aufhebung des Exporttarifs für 
Kohlen ein. Es ſei eine Fronie, wenn man in der 
Zeit größter Kohlennoth noch die Ausfuhr unſerer 
Kohlen ins Ausland begünſtige, daß infolgedeſſen 
die Sagarkohle in Italien und in der Schweiz um 
50 Mk. pro Tonne billiger iſt als innerhalb der⸗ 
ſelben Entfernung bei uns. In der Schweiz koſtet 
die Saarkohle 135 Mark, in Bayern 185 Mark. 
Der gegenwärtige Kohlenſtreik mache die Sache 
noch ſchlimmer, ſodaß die Beſchränkung des Per⸗ 
ſonenverkehrs auf den Eiſenbahnen bereits in Er⸗ 
wägung gezogen ſei. In demſelben Sinne ſprechen 
ſich die Abgg. Das bach (Ztr.), Graf Stolberg 


Provinzial nachrichten. 4 
Culmſee, 15. Februar. (Brände. Selbſtmord.) 2 
Geſtern Abend und heute Vormittag wurde unſere En 
Bürgerschaft durch Feuerlärm erſchreckt. Geſtern — 7 
brannte es in der Pichert'ſchen Dachpappenfabrik 2 
und heute im Schloſſermeiſter Sauer'ſcheu Hauſe. g 
Während das erſte Feuer bald gelöſcht wurde, 2 
nahm das zweite eine größe Ausdehnung an. In Be, 
letzterem Falle liegt böswillige Branditiftung vor; 
der Zigarrenhändler Grzegurzewski, bei dem Feuer 
ausbrach, iſt unter dem Verdacht der Brandſtif⸗ 
tung verhaftet worden. In ſeinem Laden entdeckte 
man unter dem Fußboden Spreugpulver und eine 
Zündſchuur. Beides wurde noch rechtzeitig ent⸗ 
fernt, denn ſonſt wäre wohl noch ein großes Un⸗ 
glück geſchehen. Dem Kaufmaunn Obermüller iſt 
ein großer Poſten Leder, welcher nicht verſichert 
war, verbrannt. — Der Beſitzer Jablonski in Abs 
bau Wibich hat ſich heute das Lehen genommen, m. 
Derſelbe war ſeit einiger Zeit tieſſinnig. 4 
Schwetz, 12. Februar. (Zum Betriebe einer 
Spiritusbreunerei) haben Beſitzer aus Terespol, 
Schönau 2c. eine Genoſſenſchaft gebildet. Auch in 7 
der Ortſchaft Jurzyen beabſichtigen die Beſitzer N 
neben der bereits beſtehenden Molkereigenoſſen⸗ Be 
ichait eine Breunerei zu errichten. 1 
„Graudenz 12. Februar. (Die Handelskammer) 25 
wählte ihr Präſidium, beſtehend aus den Herren ET 
Stadtrath Ventzki, Stadtrath Roſanowski und ee 
Kaufmann Burandt, wieder. Den Auregungen des Br 
Herrn Regierungspräſidenten eutſprechend, wird 8 
die Kammer die Einbeziehung der Kreiſe Tuchel 1 


und Konitz in den Bezirk der Kammer auſtreben. 
Marienwerder, 11. Februar. (Die Jufluenzg⸗ N 
Epidemie) hat hier in ſchreckenerregender Weiſe Re 
weiter um ſich gegriffen. Die Zahl der zu ärzt⸗ 
licher Kenntniß gelangten Erkraſkungsfälle dürkte Br 
mit 1000 nicht zu hoch geſchätzt fein. Von den 
Mannſchaften der Unteroſſizierſchule lagen heute 
mehr als 100 Mann krauk darnieder. Schon ſeit 


Ich kann dem Vorredner für das Intereſſe nur] niſters Irhr v. Rheinbaben wurde trotz Einſpruchs 
dauten, das er den in Rede ſtehenden ten des Abg. Dr. Barth (reis. Bg.) die Forderung 
entgegenbringt. Die Augelegenheit iſt bereits bei e Sn der ui des Etats des Mi⸗ 
uns erneuten Erwägungen unterzogen worden.] niſteriums des Innern. Abg. Dr. Langerhaus 
Ich bin gern bereit, auf die Anregung einzu⸗ an e — 
gehen und au den Herrn Finanzminiſter mit den akultaliven Feuerbestattung treffen Abg. 25 


entſprechenden Anträgen heranzutreten. (Beifall.) 


| - — — uam 

f Moi x jeinen eigenen barbariſchen Idealismus als] Strafe keinen Werth bei. Wie in dem ande- ihn mit einem Feuer, das in feiner Glut 1 

Das Weib oder der Tiger? Stempel aufprägte. ren Falle, erfolgte die Ausführung augen und Gewalt viel barbariſches an ſich trug. a 
Von F. A. Stockton. Wenn das Volk fich in den Gallerien] blicklich, und zwar in der Arna ſelbſt. Lauge Monate hatte die Liebesgeſchichte 2 


Ju alten, alten Zeiten lebte ein halb] verſammelt hatte und der König, umgeben 
barbariſcher König, deſſen Begriffe von Sitte von feinem Hofſtaat, an Auer Oelke der 
und Recht nur durch die Berührung mit] Arena auf erhabenem Throne ſaß, jo gab er 
ſeinen fernen lateiniſchen Nachbarn, die dem ein Zeichen. Darauf öffnete ſich eine Thüre 
Fortſchritt huldigten, etwas abgeſchliffen zu feinen Füßen, der angeklagte Unterthan 
waren. Er war ein Mann von zünelloier erſchien und betrat das Amphitheater. Ge⸗ 
Einbildungskraft und beſaß eine uneinge⸗ rade ihm gegenüber, an der anderen Seite 
5 ſchränkte Herrſchergewalt. Bei ſeinen Nach⸗ des eingeſchloſſenen Raumes, waren zwei 
1 barn hatte der König die Einrichtung einer ganz gleiche Thüren nebeneinander. Der 
öffentlichen Arena kennen gelernt und eine Angeklagte mußte geradeswegs auf dieſe 
ſolche auch in feiner Hauptſtadt ausführen] Thüren losgehen und eine derſelben öffnen. 
laſſen. Dieſelbe ſollte aber dem Volke nicht Er konnte nach Belieben von den Thüren 
etwa Gelegenheit geben, die Rhapſodien] öffnen, welche er wollte; er ſtand einzig und 
ſterbender Gladiatoren zu hören oder die allein unter der Leitung oder dem Einfluſſe 
Aufopferung chriſtlicher Märtyrer ſchauen zu jenes obenerwähnten unparteiiſchen und unbe⸗ 
dürfen, fie diente vielmehr zu Zwecken, die ſtechlichen Zufalls. Oeffnete er die eine 
weit geeigneter waren, die Geiſteskraft des Thür, dann kam ein hungriger Tiger heraus, 


Gefolgt von einer Schaar von Chorſängern 
und Mädchen, die ſich in feſtlichem Tanz⸗ 
ſchritt bewegten und auf goldenen Hörnern 
fröhliche Lieder blieſen, trat ein Prieſter her⸗ 
vor, näherte ſich dem Platze, wo das Paar 
nebeneinander ſtand, und vollzog ſchnell die 
feierliche Trauung. Dann klaug das freudige 
Geläute der Hochzeitsglocken, das Volk ſchrie 
laut Hurrah! und Kinder ſtreuten Blumen auf 
den Pfad des unſchuldigen Mannes, der die 
ihm angetraute Braut nach Hauſe führte. 

Dies war des Königs weiſe und unpar⸗ 
teiiſche Methode, Gerechtigkeit zu üben. Sie 
übertraf die mittelalterlichen Gottesgerichte 
an Einfachheit. 

Die Veranſtaltungen dieſer Art waren 
beim Volke ſehr beliebt. Wenn die Menge 


einen glücklichen Fortgang, bis der König ſie Be. 
eines Tages entdeckte. Er zögerte, und jr 
ſchwankte nicht, feiner Pflicht gemäß ſogleich b 
Schritte zu thun. Der Jüngling ward 
augenblicklich ins Gefänguiß geworfen und 

ein Tag feſtgeſetzt für ſeinen Urtheilsſpruch 

in der „Arena des Königs“. Dies war be⸗ 3 
greiflicherweiſe ein ungewöhnliches Ereigniß, a 
und ſowohl Seine Majeſtät wie das ganze 2 
Volk zeigten das größte Intereſſe an dem = 
Verlauf und der Eutſcheidung der Sache. >= 
Ein ſolcher Fall war noch nie vorgekommen; 2 
noch nie zuvor hatte ein Unterthan es ger er 
wagt, die Tochter eines Königs zu lieben. 
In ſpäteren Zeiten wurden ſolche Dinge nur R ö 
zu alltäglich; aber damals waren ſie noch a 
vollſtändig neu und ftaunenetregend. 


ed zu ſtärken und zu entwickeln. Das der wildeſte und grauſamſte, den man ſichſſich an einem der großen Gerichtstage ver- Die Tigerkäfige des Königreiches wurden N 
geheure Amphitheater mit ſeinem Kreiſe hatte verſchaffen können; dieſer ſtürzte ſogleich[ſammelte, jo wußte fie nie, ob fie einem gräß⸗ durchſucht nach den wildeſten und blutgierig⸗ 9 


ften Beſtien, aus denen das allerwüthendſte 
Unthier für die Arena gewählt werden ſollte; 
und die Schar der Jungfrauen im ganzen 5 
Lande, die in Jugend und Schönheit praugten 2 
wurde ſorgfältig durchmuſtert von urtheils⸗ Br 
fähigen Richtern, damit der Jüngling eine 9 
paſſende Brant erhalten möge, im Fall das 1 
Schicklal ihm dieſes Los beſtimmen ſollte. a 
Natürlich wußte jedermann, daß die That, 4 
deren man den Angeklagten beſchuldigte, ver⸗ 2 
übt worden war. Er hatte die Prinzeſſin Be 

geliebt, und weder er noch ſie, noch ſonſt Er 
jemand dachte daran, das Faktum zu leugnen; + 

aber dieſer König hätte nie zugegeben, daß 1 

durch eine Thatſache dieſer Art das Gerichts⸗ 2 


von Gallerien, ſeinen geheimnißvollen Ge i 
N 5 ı lauf ihn los und riß ihn in Stücke zur 
wölben und unſichtbaren Gängen ſtand im Strafe für ſeine Schuld. Kaum war die 
Dienſte der poetiſchen Gerechtigkei i e f 
das Laſter beſtraft oder die ua durch die Sache des Verbrechers auf dieſe Weiſe ent⸗ 

N ie Tugend belohntfſchieden, jo ertönte das Trauergeläute eherner 
wurde, nach den Rathſchlüſſen des unpar⸗ W̃᷑ i 

N ! par⸗ Glocken und das Wehgeſchrei der angeftellten 
teliſchen und unbeſtechlichen Zufalls. Klagelente vom äußeren Kreiſe der Arena her; i in fi 

Wenn ein Unterthan eines Verbrechens] die zahlloſen Zufchaner gingen dann gebeug⸗ konnte eine Ungerechtigkeit darin finden, denn 
angeklagt wurde, das bedeutend genug war, ten Hauptes und betrübten Herzens langſam lag nicht die Eutſcheidung gänzlich in der 
um die Auſmerkſamkeit des Königs zu er⸗ heimwärts, in tiefer Trauer darüber, daß] Hand des Angeklagten? ze 5 
regen, ſo that man öffentlich kund, daß an ein ſo ſchöner Jüngling oder ein ſo geachteter Dieſer halbbarbariſche König hatte eine 
einem beſtimmten Tage das Schickſal des An- Greis dies gräßliche Schickſal verdient hatte. Tochter, die jo blühend war wie feine 
geklagten ſich in der „Arena des Königs“ Aber wenn der Augeklagte die andere blühendſte Einbildungskraft und von ebenſo 
entscheiden follte. Das Gebäude tung feinen] Thür öffnete, fo trat ein Weib heraus, wie feurigem und herrſchſüchtigem Gemüth wie 

amen mit Recht, denn wenn auch Form es für feine Jahre und feinen Rang nichtfer. Wie das gewöhnlich geht, war fie fein 
und Plan deſſelben der Fremde enklehnt beſſer gewählt werden konnte, und mit dem⸗ Augapfel, und er liebte ſie mehr als die 


lichen Blutbad oder einer luſtigen Hochzeit 
beiwohnen würde. Durch dieſe Ungewißheit 
erhielt die Sache ein Intereſſe, das fie ſonſt 
nicht erlangt hätte; der Maſſe des Volkes 
verſchaffte der Vorgang Vergnügen und 
Unterhaltung, und kein denkender Menſch 


waren, ſo entſprang doch die Art ſeiner Be⸗ſelben wurde er augenblicklich verheirathet ganze Welt. Unter feinen Hofleuten befand verfahren vereitelt würde, das ihm ſolche SER 
nutzung Ae Dur dem Gehirn des zum Lohne für feine Unſchuld. Ob er bereits ſich ein junger Mann von fo edlem Blut] Freude und Befriedigung gewährte. 0 8 
Mannes, der — ein König von Kopf bis zu Frau und Kinder beſaß oder ob ein Gegen⸗ und jo niederem Rang, wie es Romauhelden, Der beſtimmte Tag erſchien. Von fern 2 
Fuß — keiner Ueberlieferung größere Macht ſtand eigener Wahl ſeine Neigung feſſelte, die Königstöchter lieben, immer find. Die und nah ſtrömte das Volk zufammen und 5 
einräumte, als ihm gefiel, und der ſelbſt, kam dabei nicht inbetracht; fo untergeordne⸗ Königstochter war mit ihrem Anbeter ſehr füllte die geräumigen Gallerien der Arena, Be 


zufrieden, denn er war der ſchönſte und während die Maſſen, welche keinen Einlaß 


indem er ſich eine fremde Form menſchlichen ten Erwägungen legte der König in ſeinem 
ö 8 tapferſte im ganzen Königreich, und fie liebte mehr erlangen konnten, ſich au den Um⸗ 


Denkens und Thuns aneignete, dieſer doch großen Plane der Vertheilung von Lohn und 
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‚boten worden; Ausnahmen 


einigen Tagen iſt wegen der Jufluenza den ge⸗ 


ammten Unteroffizieren und Mannschaften lant 
Enſpekklonsbefeh das nnen e der Kaſerne ver⸗ 
nden nur aus dienſt⸗ 
lichen Gründen ſtatt. Die Krankheit tritt im 
allgemeinen gutartig auf, doch kommen auch 
äußerst hartnäckige Erkrankungen vor. Der Rück⸗ 
fall iſt am meiſten zu fürchten. 2 

Schöneck, 11. Februar. (Tragiſches Vorkommuiß.) 
Alle Vorbereitungen hatten die Altſitzer Milzart⸗ 
ſchick'ſchen Ehelente getroffen, um heute das Feſt 
ihrer —— Hochzeit zu feiern, auch das kaiſer⸗ 
liche Guadengeſcheuk war bereits eingetroffen. In 
letzter Stunde löſte aber, wie die „N. Weſtpr. 
Mitth.“ berichten, der Tod den Eheſtand. Geſtern 
ſtarb Frau Milzartſchick. 

Aus der Provinz, 15. Februar. (Die weſt⸗ 
preußiſche Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede) in Danzig 
hat im Jahre 1899 32 Schmiede ausgebildet; 10 
unterwarfen ſich der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Prüfung und erhielten das Fähigkeitszeuguiß zum 
ſelbſtſtändigen Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes. 
Drei Schüler wurden aus Mitteln der Lehrſchmiede 
unterhalteu. In der Lehrſchmiede wurden ins⸗ 
geſammt 23731 Hufeiſen aufgeſchlagen, die zum 
größten Theile in der Lehrſchmiede geſchmiedet 
waren. Viele kranke Hufe wurden behandelt 
und 33 Pferden mit fehlerhaftem Gebiß die Zähne 


Beim Emporſteigen zu ſeiner Wohnung fiel der 
Kürſchner Koslowski in Ortelsburg von der 
Treppe und brach ſich das Genick, ſodaß der Tod 
anf der Stelle eintrat. — Der königl. Rentmeiſter 
Hermann Sohn aus Schlawe iſt wegen Uunter⸗ 
ſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt 
worden. Bei einer Reviſion der Kaſſe fehlten 
400 Mk. — Verdorben und geſtorben iſt in Büt ow 
der früher angeſehene taubſtumme Maler N. der 
ſich in letzter Zeit ſo dem Trunke ergeben hatte, 
daß er keine rechte Wohnung mehr hatte. Steif 
und ſtarr wurde er in feinem Bodenverſchlage anf 
n d Hier muß er ſchon längere Zeit gelegen 

aben, denn die Katzen en die Leiche ſchon an⸗ 
efreſſen. Kein Menſch hatte ihn vermißt. — Eine 
öbel⸗Magazin⸗Genoſſenſchaft hat die Tiſchler⸗ 
unung in Inſterburg gebildet. Recht jo! — 
ür die Bernſtein⸗Ausſtellung des preußiſchen 
taates auf der Pariſer Weltansſtellung wird 
bei der Königsberger Inwelierfirma Karl 
Steyl ein größeres getriebenes Silberſtück mit 
Bernſteineinlagen auf Veraulaſſung des Handels⸗ 
miniſteriums angefertigt; ferner wird in der dor⸗ 
tigen Kunſttiſchlerei von Engelbrecht eine poll⸗ 
ſtändige Damenzimmer⸗Einrichtung aus edelſten 
Hölzern mit prachtvollen Bernſteineinlagen na 
einem neuen Verfahren hergeſtellt, welche das 
deutſche Kunſtgewerhe würdig vertreten wird. — 
Geheimrath Lichtheim in Königsberg, eine 
ierde der mediziniſchen Wiſſenſchaft, der filr dies 
a zum Rektor der Univerſität Königsberg ger 
wählt iſt = einen Ruf an die Univerfität Bres⸗ 
lau abgelehnt. — An Stelle des in den Nuheſtaud 
petretenen Profeſſors Dr. Ritthanfen in Königs⸗ 
erg iſt zum Direktor des agrikulturchemiſchen 
Laboratoriums in Königsberg Profeſſor Dr. 
Stutzer aus Breslan, früherer Direktor der „Ver⸗ 
3 des Zentralvereins für Rheinpreußen“ 
1 Bonn berufen worden. — 12 Prozent (gegen 8 
im Vorjahre) vertheilt die Königsberger 
a pro 1899. — Ein Memeler, Paul 
Eruft, Sohn des verſtorbenen Stadtraths Eruſt, 
it als Mitſtreiter der Buren durch einen Streif⸗ 
ſchuß leicht verwundet worden. — Durch den Forſt 
anfjeher Schröder zu Lonsk wurde in der 
Tucheler Haide ein Wilderer aus Louskiepic über⸗ 
raſcht, als er gerade einen Hafen geſchoſſen hatte. 
Es iſt der dritte Wilddieb, den der Beamte in 
auderthalb Jahren dingfeſt gemacht hat. In der 
Tucheler Haide fehlt es ebenſo wenig an Sand 
wie au Wilddieben. — Von 180 Perſonen war ein 


Vortrag des Herrn Dr. Lepſius zugunſten der Urs 


faſſungsmauern drängten. Der König und 
ſein Hof waren an ihrem Platz, gegenüber 
den Zwillingsthüren, jenen verhänguißvollen 
Pforten, die ſo ſchrecklich waren in Gleich⸗ 
artigkeit. 

Alles war bereit. Das Zeichen wurde 
gegeben. Eine Thür unterhalb der könig⸗ 
lichen Sitze öffnete ſich, und der Geliebte der 
Prinzeſſin ſchritt in die Arena. Er ſtand da, 
groß, ſchlank und ſchön, und ein Murmeln 
der Bewunderung und der Augſt begrüßte 
ſein Erſcheinen. Kaum die Hälfte der Zu⸗ 
ſchauer hatte gewußt, daß ein ſo herrlicher 
Jüngling unter ihnen lebe. Was Wunder, 
daß die Prinzeſſin ihn liebte! Wie ſchreck⸗ 
lich für ihn, in ſolche Lage verſetzt zu ſein! 

Als der Jüngling vorwärts ſchritt, wandte 
er das Haupt zurück, um ſich, der Sitte ge⸗ 
mäß, vor dem König zu verneigen; aber er 
dachte dabei garnicht an die königliche Nähe, 
ſein Auge war auf die Prinzeſſin geheftet, 
die zur Rechten ihres Vaters ſaß. Hätte 
die Dame nicht in ihrer Natur eine bar⸗ 
bariſche Hälfte gehabt, ſo würde ſie ſchwer⸗ 
lich zugegen geweſen ſein; ſo aber duldete 
ihr ſtarkes und feuriges Gemüth nicht, ſich 
von einem Vorgang fernzuhalten, an dem 
fie ein fo entſetzliches Jntereſſe hatte. Von 
dem Augenblick an, daß der Beſchluß verkün⸗ 
det worden war, ihr Geliebter ſolle ſein. Ge⸗ 
ſchick in des Königs Arena entſcheiden, hatte 
ſie Tag und Nacht nur an das große Er⸗ 
eigniß und die verſchiedenen damit verknüpften 
Umstände denken können. Da fie mehr Macht, 
Eiufluß und Charakterſtärke beſaß als irgend 
jemand, der je zuvor bei einem ſolchen Fall 
betheiligt geweſen war, ſo hatte ſie gethan, 
was niemand vor ihr gewagt — ſie hatte 
das Geheimniß der Thüren erforſcht. Sie 
wußte, in welchem der zwei Gemächer der 
offene Käfig des Tigers ſtand und in welchem 
das Weib harrte, 


meuier am 9. d. Mts. in Schwetz beſucht. Mit 
Einſchluß einer Sammlung bei einem Familien⸗ 
abend am 6. Jannar ſind von Schwetz im ganzen 
100 Mk. für Armenien aufgebracht. Der Vortrag 
fand im Saale des Kaiſerhofes ſtatt. — Auf dem 
in Neuenburg zugunſten des evangeliſchen 
Kirchenbaues am Sonntag veranſtalteten Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſte iſt (nach Abzug der Unkoſten) ein 
Reingewinn von 1300 Mk. erzielt worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 18. Februar 1803, vor 97 
Jahren, entſchlief der Dichter der Grenadierlieder, 
Joh. Wilbelm Ludwig Gleim, in Halberſtadt. Bei 
ſeinem vielſeitigen Talent dichtete er auch Fabelu. 
Seine umfangreichſſe Arbeit iſt fein religiöſes 
Werk: „Hallades oder das rothe Buch“, welches 
durch Ueberſetzung des Koraus veranlaßt wurde. 
Ein Gegenſtand allgemeiner Liebe wurde der 
Dichter durch ſeinen Wohlthätigkeitsſinn, der faſt 
keine Grenzen kannte. G. wurde am 2. April 
1719 in Ermsleben geboren. 

Am 19. Februar 1473. vor 427 Jahren, wurde 
zu Thorn der Begründer der heutigen Aſtronomie, 
Nikolaus Coppernikus, geboren. Er lehrte die 
Drehung der Erde und der übrigen Planeten um 
die Sonne. Seine Beſtimmungen der Umlauf⸗ 
zeiten des Mondes dienten der von Gregor XIII. 
angeordneten Kalenderverbeſſerung zur Grundlage. 
eg ftaıb am 24. Mai 1543 zu Frauen⸗ 

urg. 


Thorn. 17. Februar 1900. 


— Gommando.) Herr Leutnant Bielau vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 iſt bis zum Schluſſe 
der Herbſtübungen zum Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 36 kommandirt. ? £ 

— (Berfonalien) Der Rechtskaudidat Wil⸗ 
helm Baum aus Berlin iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht Putzig überwieſen 
worden, 2 

— Vertretung), Der ruſſiſche General; 
konſul Staatsrath v. Oſtrowski in Danzig wird 
während der Dauer ſeines Urlaubs, den er in 
Rußland verbringt, in ſeinen Dienſtgeſchäften 
durch Herrn v. Aliabiew, gegenwärtig ruſſiſcher 
Vizekonſul in Berlin, vertreten. 5 

— Hochſchulkurſus für praktiſche 
Landwirthe.) Nach dem unn erſchienenen 
definitiven Programm findet der diesjährige 
Hochſchulkurſus für praktiſche Landwirthe in 
Königsberg in der Woche vom 26. Febrnar bis 3. 
März im alten Schügenhanfe in Königsberg ſtatt. 
Es werden 19 Vorträge gehalten werden, und 
zwar 9 zu 2 Stunden, 10 zu je 1 Stunde. 
Dienſtag den 27. Februar nachmittags findet 
eine Exkurſion ſtatt, bei günſtigem Wetter nach 
Metgeihen zur Beſichtigung der dortigen Rieſel⸗ 
anlagen, bei ungüuſtigem Wetter nach dem 


ch] Schlacht⸗ und Viehhofe und der Oelkuchenmühle 


in Roſenan. Zwei Abende werden der Disktuſſion 
und dem Austauſch von Erfahrnugen gewidmet. 
Anmeldungen nimmt die oſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer entgegen. F 5 
— Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Friſt zur Erneuerung der Loſe für die 3. Klaſſe 
der gegenwärtigen 202. königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie hat am 10. d. Mis begonnen und endet 
am 12. März abends 6 Uhr. Die Ausgabe der 
Freiloſe und Gewinne erfolgt vom 22. d. Mts. ab. 
Die Gewinnziehung der 3. Klaſſe beginnt am 16. 
März und dauert vier Tage. 3 
— In dem Prozeſſe der Kreditgeſell⸗ 
ſchaft G. Prowe u. Ko.) gegen David Marcus 
Lewin hat bekanntlich das Landgericht zu Thorn 
nach neunjähriger Dauer zu Ungunſten der Kredit, 
geſellſchaft entſchieden. Zu dem Prozeſſe ſchreibt 
man uns: Als im Jahre 1881 Lewin in Konkurs 
gerieth, bat er die Kreditgeſellſchaft, ca. 100 000 
Mark vorzuſchießen zur Bezahlung der Akkord⸗ 
läubiger, wogegen er alle Aktiva der Geſellſchaft 
Aber ab und die Benutzung der Dampfſchneide⸗ 
mühle und der Grundſtücke anf 3 Jahre. Es 
wurde nun Holz genen baare Kaſſe billig gekauft, 
wogegen die Bank außer 6 Proz. Zinſen für ſich 
von dem Verdienfte eine Proviſiou nehmen ſollte. 
— , ̃ — . 7˖˙—.,,«7§«§;˙ĩ . TE 


Sie wußte nicht nur, in welchem Zimmer 
das Weib ſtand, das bereit war, ſtrahlend 
und erröthend herauszutreten, ſobald ihre 
Thür ſich öffnete, ſie wußte auch, wer ſie 
war. Sie war eins der ſchönſten und lieb⸗ 
lichſten unter den Hoffräulein. Die Prin⸗ 
zeſſin kanute ſie nicht nur, ſie haßte ſie. 
Oft hatte ſie geſehen oder glaubte geſehen zu 
haben, daß dieſes ſchöne Geſchöpf bewundernde 
Blicke nach ihrem Geliebten geworfen hatte, 
und bisweilen meinte ſie ſogar, dieſe Blicke 
ſeien beachtet und erwidert worden. Dann 
und wann hatte ſie beide zuſammen ſprechen 
ſehen; zwar nur einen Moment, aber wieviel 
läßt ſich in der kürzeſten Zeit ſagen? — Viel⸗ 
leicht handelte es ſich um die unwichtigſten 
Dinge, — aber wie ſollte ſie das wiſſen? 
Das Fräulein hatte gewagt, die Blicke zu 
dem Geliebten der Prinzeſſiu zu erheben, 
und mit aller Glut des wilden Blutes, das 
ſie von einer langen Reihe ganz barbariſcher 
Vorfahren geerbt hatte, haßte dieſe das 
Weib, das jebt Hinter der verſchwiegenen 
Thür errölhend und zitternd ſtand. 

Als ihr Geliebter ſich umwandte und 
nach ihr blickte, trafen ſich ihre Augen. So 
ſtarr und bleich wie das ihre, war keins 
der geſpaunten Geſichter in der Menge rings⸗ 
um. Vermöge der raſchen Faſſungskraft, 
die denen verliehen iſt, deren Herzen eins 
find, ſah er, daß fie wußte, hinter welcher 
Thür der Tiger kauerte und hinter welcher 
das Weib ftand. Er verſtand ihre Natur, 
und ſeine Seele war gewiß, daß ſie nicht 
geruht haben würde, bis fie ſich einen Eiublick 
in das Geheimuiß verſchafft hätte, das allen 
Zuſchauern verborgen war, ſelbſt dem König. 
Die einzige Hoffnung des Jünglings, die ihm 
irgendwelche Sicherheit bot, beruhte darauf, 
daß es der Prinzeſſin gelingen möchte, das 
Myſterium zu entdecken; und als er ſie an⸗ 
ſah, wußte er, daß es ihr gelungen war. 


Trotz dieſes notgriell abgeſchloſſenen Vergleichs 
gat das Landgericht zu Thorn nach 9¼ jähriger 
Dauer dieſes einfachen Prozeſſes entſchieden, daß 
Zinſen von der Bank nicht zu beanſpruchen ſeien, 
was in der letzten Generalverſammlung von allen 
Aktionären für anfechtbar erklärt wurde, nament⸗ 
lich nachdem die Klage⸗Begründung des Rechts⸗ 
auwalts beim Oberlaudesgericht in Marienwerder 
verlefen war. Ein Aktionär erzählte, daß ein 
jüdiſcher Rentier, früherer Kaufmann, der ſich von 


dem Beklagten das dreihundert Seiten ſtarke Er⸗27 


keuntniß habe geben laſſen und wiederholt durch⸗ 
geleſen, öffentlich erklärt habe, daß er ſein 
ganzes Vermögen wetten wolle, daß dies Erkeunt⸗ 
uiß in zweiter Inſtanz umgeſtoßen werden würde, 
zumal auch die Aelteſten der Kanfmaunſchaft zu 
Berlin an das Landgericht zu Thorn die Er⸗ 
klärung offiziell abgegeben haben, daß zwiſchen 
Kauflenten für Darlehne 6 Proz. gezahlt werden 
müßten, was ja auch geſetzlich im Handelsgeſetz⸗ 
buche beſtimmt iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


= = >. | —7 
2 8 [So u * 
= 2 lr 5 1 
87 8 J I 
En. 5 8 S 8 2 
2 2 —— 3 
5 — 
S 2 
= SSH IE III 
— — D 
38 8 19 S 2 — 
2 5 2 — 8 
— = 
2 58 8 888 2 
28883 S8 
282 2 51 ti 
8 22 o a SQ a 
1 5 2 8 — 2 = — 
23888 —— = 
2 2 le 2833 — 
ne, — 2 2 
S S2 Jen 
A —— I 8 
2 Dim = — — — — 
9 _ — ne 
u — r * 
2 8 2 5 232 8 2 
Su os 2 8 5:8: 
8 28 ET RO ME S .98: 
S 2 8 RT ar S 8. 
TTT 
S SSI SES SS 8 
S #3 Sowebassensalssss 
— Rn —— = 2 
& SE Ss S SAS Ses 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom Freitag den 16. Februar 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen ber Toune von 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 729—783 Gr. 143 
bis 154 Mk., inläud. bunt 652—774 Gr. 120 
bis 146 Mk., inländ. roth 676—759 Gr. 131 
bis 144 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

Berne der Teng von 1600 Kiba, tl 

erſte ver Tonne von iuländ. 
große 632 Gr. 121 Mk. es nr 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud.] 


„Viktoria⸗ 140 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
119—120 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109—118 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 4.00—4 
Roggen⸗ 4,02 ¼— 4,20 Mk 3 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,90 Mk. inkl. Sack Geld. 


18. Febr.: Soun.⸗Aufgaug 7.13 Uhr. 
ar Sonn.⸗Unterg. 5.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.52 Uhr. 


„Da that ſein ſchneller und geſpannter 
Blick die Frage: Welche? Hätte er es ihr 
zugeſchrien von dem Platze aus, wo er ſtand, 
es hätte nicht deutlicher ſein können. Kein 
Augenblick war zu verlieren. Schnell wie 
ein Blitz war die Frage gethan, ebeuſo 
mußte die Antwort erfolgen. 

Der rechte Arm der Prinzeſſin ruhte auf 
dem gepolſterten Geländer vor ihr. Sie 
erhob die Hand mit einer leichten raſchen 
Bewegung nach rechts. Nur ihr Geliebter 
ſah es. Aller Augen außer den feinigen 
waren auf den Mann in der Arena geheftet. 

Er wandte ſich und ging mit feſtem 
Schritt eilig durch den leeren Raum. Jedes 
Herz ſtand ſtill, jeder Athem ſtockte, jedes 
Auge ſtarrte unbeweglich anf den Mann. 
Ohne eine Sekunde zu zögern, ſchritt er nach 
der Thür rechts und öffnete ſie. 

Die Hauptſache bei unſerer Geſchichte iſt 
nun die Frage und die Beantwortung der⸗ 
ſelben: „Wer kam aus der Thür? Der Tiger 
oder das Weib?“ 

Jemehr wir über dieſe Frage nachdenken, 
deſto ſchwerer wird die Antwort. Sie er⸗ 
fordert ein Studium des menſchlichen Herzens, 
das uns in die verzweigteſten Labyrinthe 
der Leidenſchaft führt, aus welchen der Aus⸗ 
weg ſchwer fällt. Bedenke es einmal, lieber 
Leſer, und zwar nicht ſo, als ob die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage von Dir abhinge, ſondern 
von der heißblütigen, halb barbariſchen 
Prinzeſſin, in deren Seele die Glut der Ver⸗ 
zweiflung mit dem Feuer der Eiferſucht ver⸗ 
ſchmolzen war. Sie hatte ihn verloren, aber 
wer ſollte ihn haben? 

Wie oft war ſie in wachen Stunden und 
im Traume vor wildem Entſetzen aufgefahren 
und hatte um Athem gerungen bei dem Ge⸗ 
danken, daß ihr Geliebter die Thür öffnen 
würde, hinter der die ſchrecklichen Klauen 
des Tigers auf ihn warteten. 


inländ. i 


Srühjiabrsreiien. Karl Stangens Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72 (früher 
Mohrenſtraße 10), giebt jetzt ſeine neuen Pro⸗ 
gramme für die beahſichtigten Frühjahrsreiſen 
heraus. Dem Orient ſind noch drei Reiſen zu⸗ 
gedacht, von denen die erſte, die am 28. März 
abgeht, ſo eingerichtet iſt, daß die Theilnehmer 
derſelben ſich während der Oſterzeit in Jeruſalem 
befinden. Nach Italien werden 5 Reiſen mit 
verſchiedener Ausdehnung abgehen, die erſte am 
7. Februar bis Sizilien, die zweite am 4. April 
bis Neapel mit Einſchluß der Riviera und der 
oberitalieniſchen Seen, alsdann noch drei kürzere 
Reiſen am 11., 19. April und 5. Mai. Eine 
Reiſe nach Spanien wird am 20. April, eine 
Reife nach Tunis. Algier am 13. März und eine 
Reiſe nach Rußland am 26. April und bezügl. 
30. Mai angetreten. Für die Reiſen zum Beſuch 
der Barifer Weltausſtellung find nene Programme 
erſchienen, die Karl Staugens Reiſe⸗Burean eben⸗ 
falls koſtenfrei ausgiebt. 

—— . —— v— — 


Jide Srobe anf Saltharfeit heftehen| 
die Wihtihen Tuche! 
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: ſchönen und vorzüglich gewebten Stoff 
kaufen, aber nicht viel anlegen will, laſſe ſich 
franko die Muſter des alten Tuchhauſes von 


i 
W er (Dame oder Herr) einen danerhaften, 
| Guſtav Abicht in Bromberg kommen. 


Geſundheitspflege. Der in weiteſten 
Kreiſen bekanute Speziglarzt für Lungenleiden, 
Dr. med. Hofbrückl in München W., hat ein Ver⸗ 
fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unſchädlicher Form Tuberkel⸗ 
bazillen zum Verſchwinden gebracht werden. Es 
iſt zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmungsorgaue, wie Tuberkuloſe, beginnender 
Schwindſucht, Blutſpncken, chrouſſchem Bruſt⸗ 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenſpitzenkatarrh 
und auch bei Aſthmaanfällen; dabei beſſert es den 
allgemeinen Kräftezuſtand des Kranken, löſt den 
Huſten, erleichtert den Auswurf und bringt dieſen 
ſchließlich ganz zum Verſchwinden; zugleich regt 
es den Appetit an, Nachtſchweiße und Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu, und macht ſo die Geneſung raſche 
Fortſchritte. 


Linde’s giebt dem Kaffee eine schöne 
Farbe und einen vollmundigen 


Essenz Geschmack. 
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. I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hoflisleranten I. H. 4. Prinzkasin Aribert von Ankaie 


— — 


Aber viel öfter noch hatte ſie ihn an der 
anderen Thür geſehen! Wie hatte fie in 
ihren ſchweren Träumen mit den Zähnen 
geknirſcht und ſich das Haar zerrauft, wenn 
ſie ihn vor Freude und Enkzücken zuſammen⸗ 
ſchrecken ſah, als er die Thür des Weibes 
öffnete. Wie hatte ihre Seele gebrannt vor 
verzehrendem Schmerz, wenn ſie ſah, wie er 
dieſem Weibe entgegeuflog, deſſen Wange 
glühte und deſſen Auge funkelte vor Triumph; 
wenn er ſie herausführte, ſtrahlend vor Glück 
über ſein neugeſchenktes Leben; wenn ſie das 
Freudengeſchrei der Menge hörte und die 
frohlockenden Klänge der Feſtglocken; wenn 
ſie den Prieſter ſah mit dem fröhlichen Hoch⸗ 
zeitsgeleite, wie er ſich dem Paar näherte, 
und wenn dann die beiden den Blumenweg 
dahinwandelten, unter den donnernden Jubel⸗ 
rufen der entzückten Menge, während ihr 
Verzweiflungsſchrei ungehört verhallte! 

Wäre es da nicht beſſer, wenn er gleich 
ſtürbe und auf ſie wartete in den ſeligen 
Gefilden der halb barbariſchen Zukunftswelt? 

Und doch, der entſetzliche Tiger, das Todes⸗ 
geſchrei, das Blut! a 

Sie hatte ihre Entscheidung, die fie in 
einem Nu kundgegeben, erſt nach Tagen und 
Nächten qualvoller Ungewißheit getroffen. 
Wohl wiſſend, daß ſie gefragt werden würde, 
hatte ſie ihre Antwort beſchloſſen und ohne 
einen Augenblick zu zögern, die Hand nach 
rechts bewegt. 

Die Frage, welches ihre Eutſcheidung 
war, läßt ſich nicht flüchtig behandeln, und ich 
bin nicht ſo anmaßend, zu denken, daß ich 
der einzige wäre, der ſie beantworten könnte; 
deshalb ſtelle ich ſie an Euch alle: 

Wer kam aus der geöffneten Thür heraus 
— das Weib oder der Tiger? Beantwortet 
mir gefälligſt dieſe Frage, Ihr lieben Leſer! 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt am 1. 
März d. Is. eine Polizei⸗Sergean⸗ 
tenſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenutniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher ſchrei⸗ 
ben und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 
Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. 
März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 8. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


' 1. Die Vernichtung des nach thier- 
ärztlichem Gutachten im ſlädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und gejund- 
heitsſchädlich erkanuten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
kochen mit Säuren in der Talg⸗ 
ſchmelze, ferner Uebernahme der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen unterſucht worden, ſo⸗ 
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleiſchern zurückgelaſſen 
werden, ſoll einem Unternehmer auf 
3 Jahre, vom 1. April er. ab, über 
tragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogramm des 
zu überweiſenden Fleiſches, deſſen 
Rückſtände Unternehmer verwerthet, 
ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſfung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
welche auf Trichine nunterſucht werden, 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls pro 


ahr. 
J enten ſind bis Montag den 
19. Februar er., mittags 12 
Uhr im Bureau I einzureichen, mo» 
ſelbſt die Bedingungen vorher einge⸗ 
ſehen werden können. 

Thorn den 7. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
11000 qm Brettern, 
4500 m Latten, 
1500 qm Dachpappe, 
1075 kg Eiſendraht, 
25 000 m fünfdrähtige Eiſendraht⸗ 


tige, 
3100 kg Drahtnägeln, 
5 100 m Baummollenzeug, 
2000 m Scheibenleinewand 
ſoll vergeben werden. 
U d ſchriftlich einzureichen. 
N eben am 22. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei ⸗ Bau 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900 1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck ſind folgende Ter⸗ 
mine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt anberaumt: 
Mittwoch, 28. Februar d. 38, 
vormittags 11 Uhr für Schmiede“, 

Schloſſer⸗, Klempuerarbeiten, 
vormittags 11 Uhr für Zimmer ⸗, 
Böttcher ⸗, Stellmacherarbeiten, 
vormittags 11¼½ Uhr für Tiſchler⸗, 
Glaſer⸗, Malerarbeiten, 
vormittags 11¾ Uhr für Maurer-, 
Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauamt einzureichen. 

Thorn den 5. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar d. Is. 
haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag den 19. Februar, 

vormittags 10 Uhr 
Gaſthaus Barbarken für die Schutz⸗ 
bezirke Barbarken und Olleck. 
2. Mittwoch den 21. Februar, 
vormittags 10 Uhr 
Oberkrug zu Penſau für die 
Schutzbezirke Guttau und Steinort. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente (Kiefern): 

1. Barbarken: 

Jagen 31 b Nr. 89 bis 102 und 112 
bis 116 gleich 29 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
ß rg 14,18 fm und 1 rm Rund» 

el. 

Jagen 35 b gleich 90 rm Moben, 1 
rm Rundknüppel. 

Jagen 38 a gleich 61 rm Kloben, 7 
rm Rundkuüppel. 

Jagen 54 a gleich 56 rm Kloben, 6 
rm Reiſig 1. Kl. 

Jagen 46 b gleich 71 rm Kloben, 3 
rm Rundknüppel und 3 rm Reiſig 1. 

II. Olleck: 

Jagen 75 d 3 Stück Bauholz mit 
0,97 fm, 20 Stück Stangen 1. Kl., 
15 Stück Stangen 2. Kl., 10 Stück 
Stangen 3. Kl., 154 xm Kloben, 
24 rm Reiſig 1. 

Jagen 76 e 4 Stück Bauholz mit 1,79 
im, 7 Stück Bohlſtämme mit 1,40 
fm, 26 Stück Stangen 1. Kl., 52 
rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel. 

Jagen 71 a 6 Stück Stangen 1. Kl., 
15 rm. Kloben, 5 rm Spaltknüppel. 

Jagen 58 a 2 Stück Bauholz mit 0,52 
fm, 4 Stück Bohlſtämme mit 0,80 
fm, 146 Stück Stangen 1. Kl., 
121 Stück Stangen 2. Kl. 87 rm 
Kloben, 34 rm Spaltknüppel, 13 d. 
rm Reiſig 1., 6 rm Reiſig 2., 24 ſchä 
rm Reiſig 3. 

Jagen 74 a 1 rm Kloben, 1 rm Spalt⸗ 

3 an —.— 8 

agen 60 a rm Rund ku 65 
= Reiſig 2. el, 
Il. Guttau: 
Jagen 72 b 2 rm Reiſig 1., 38 rm 


Bedingungen 
ſehen, aa gegen Be Schreib⸗ 
bühr überlaſſen werden. 
been den 12. Februar 1900. 


Schießplatz⸗ Verwaltung. 


2 L 
ee rm Stubben, 5 rm anmaschinen! 


Jagen 73a 10 rm Reiſig 1. 
Jagen 102 a 210 Stück Bauholz mit 
78,76 fm, 216 rm Kloben, 103 
rm Rundknüppel, 73 xm Stubben, 
9 rm Reiſig 1. 
Jagen 84 42 Stück Bauholz mit 
„06 fm. 
Jagen 89 b 16 Stück Bauholz mit 
7,80 fm, 10 rm Kloben. 
Jagen 96 36 Stück Bauholz mit 17,00 
fm, 49 xm Kloben, 2 rm Reiſig 3. 
Jagen 74 a 24 Stück Bauholz mit 
15,45 fm, 4 rm Kloben. 
Jagen 98 5 Stück Bauholz mit 2,57 
fm, 3 rm Kloben. 
IV. Steinort: 
Jagen 110 26 Stück Bauholz mit 
18,46 fm, 16 rm Stubben. 
Jagen 108 3 — — Bauholz mit 2,25 
en 


„ rm 
agen 110 b 2 5 5 
30405 l, En au Baupolz mit 
agen 111 1 Stück Bauholz mit 
8 “m, 2 rm Stubben. holz mit 0,62 
Jagen 112 2 Stück Bauholz mit 1,76 
tm, 4 rm Stubben. 
Jagen 120 1 Stück Bauholz mit 0,40 
fm, 1 rm Stubben. 
Jagen 122 5 rm Stubben. 


— 3 — ba ich 
liger als die Konkurrenz, da 
— reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


Stubben. Ringschiffehen Wheler & Wilson 
—.— — Sr ers zu den billigſten Preiſen. 
—.— 132 2 rm Stubben. Thelizabin 0 monatlich von 
2 } au, 
gan — ei 7 — 12 rm | Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
30 4 


Spalttnüppel, 37 rm Reiſig 1. 
Thorn — Mr. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


€. Plichta, 


Damenſchneider, 
Schuhmacherſtraße 13, II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garautie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


8. Landsberger, 
_Heiligegeiftitrage 18, 
Apfelsinen 


Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt 
Pr 28 Kohnert, Thorn. 


Einige Zentner 


guten Schleuderhonig 


itirt reinen Blütenhonig) 
me A. Kirmos. 


empfiehlt und verſendet 


„Friſchen Lachs 


a Pfd. 80 bis 90 Pfg., 


friſchen Zander 


a Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


Ed. Müller, Danzig, Melzergaſſe 17. 


Braunschweiger Gemüse-Konserven, Eee 


Prima Ia Stangenspargel 
Prima Stangenspargel 
Stangenspargel 


Prima Sehnittspargel mit Köpfen 


Prima Kaisererbsen extra fein. 


Prima junge Erbsen ffein , 
Junge Erbsen fein Be 
Junge Gemüse-Erbsen . . 

Erbsen mit Carotten I. . . 
Erbsen mit Carotten II 
Junge, kleine Carotten . . 
Prima junge Wachsbohnen , 
Prima junge Sehnittbohnen , 
Prima junge Brechholmen . 
Gemischtes Gemüse 1 
Gemischtes Gemüse II. 
Steinpilze 5 


Kohlrabi in Scheiben 5 ; 


| 
2,00 1,10 


Metzer Compotfrüchte. 


Aprikosen, halbe geschälte Frucht. 


Kirschen, roth ohne Steine. 
Kirschen, roth mit Steinen 

Erdbeer 
Himbeer 
Melange 


Birnen, weiss ; 3 ; ; : 
Birnen, roth . on 


Pfirsiche, halbe geschälte 


* 


—— 


Frucht . 


3 1.85 1,00 
ae 1,201—65 
a 1,10) —60 
re ae 1,2570) —45 
3 1,00 —55 
Er 8 —,60/—35 
3 InEeR — 50i—35 
3 95155 
5 —,70—40 
3 —,801—45 
NG — ,501—35 
. . 4 75.—,35—25 
. —75 — 35 —25 
5 12570 
er, — 90150 
u = er —15 
ee — ,40|—25 
ee 1.951,05 
3 1,30 —70 
8 1.00 —55 
ER 1.80.—95 
FIRE 1,801—95 
e 1.50 —80 
8 110160 
le 1720165 
EL 1.8085 


S. Simon, Thorn, 


Elisabethstrasse 9. 


IDN 
e 
ee RE 
EE 

Lürchenschwerm, 1,250 Ex. a RE 


ssgradarinde,2,6kg.iheriao 
obne Oplum, 1 kg. Alus. 


Echtanri. den Apotheken. 
Preis à Fi. 50 Pfg., 
DB 1.—, 1.50 u. 3.— Mk 


reer 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 


n jeder Ho 
der Neuzeit 


lsart 
entſprechend zu bllligſten 
Prei 
Beirhtiguug des 
ohne Kaufzwang 
Preigaufſtellungen bereitwilligft. «e 
P. Trautmann-Chorn. 


l 


ackungen von anderem Ausſehen wie unten: 5 
sthen Umhüllung weiſe man als unecht zurück. 


en. 
Waarenlagers 


J enbeſchwerden, Blähungen, fan: 

rem Nufſtoßen, Sodbreunen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte Fi 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwlrkendes, mildes, blutreinigendes 
Jubführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre 
langem Gebrauch ſtets wohlthätig. 


2 


bbildung der roth 
. 


‘Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 


Verbindungen nicht 


estörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 


Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskeltleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


3 

n ringen 

Nach Orten, in wele 
tirei zu Originalpreisen von der 
vinz Por i zu beziehen, & Schach 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Ein_Versuch überzeugt, dass Van Houtens Cacuo für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, norvenstärkend, wohlschmeckönd, leicht ver- 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei r 
os ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bargt. LS 


der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
die Verordnung der Pilulae roborantes Selle 

in welchen die Pilulae 5 Selle nicht zu haben sein sollten, 

vile 


n Apotheke in Kosten, 
1.50 7 


Braunſchw. Gemüſe⸗Konſerven. 


2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
3 „ junge 5 5 125 * Nur 

„ junge Kaiſererbſen 1, TR 
2 „ junge Schnittbohnen I 0,35 1 noch kurze Zeit: 
5 „ Hjunge Schnittbohnen 10,80 „ = 
3 junge Brechbohnen 1 0,40 „ \ % 
2 „ junge Wachsbohnen I 0,50 8 0 
l re 1 . Frucht 9570 1 

2% J. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 3 f 
2 Pfd. gemiſchtes Gemüſe meines Capiſſerie⸗ und 
a ug z on 5 N | N 
1 junge Kohlraby⸗Scheiben 0,45 „ 1 
A a men 5 UraNaaren Aer \ 

. Stangeuſpargel, di „50 „ — illi iſeu. 

2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ r we 8 5 if 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ N 1 ung 1 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


kaufen. 


Netzer Kompot⸗ Früchte. . 
2 = Aprikoſen 1,40 Mt. A. Petersilge. 
2 „ Kirſchen 1,60 „ 8 
2 „ Erdbeeren 1.50 „ 
2 „ Melange 1.5075 
2 „ẽ Mirabellen 5 en 5 Engelswerk 
2 „ Birnen, wei 1 
2 „ Birnen, roth 1,25 7 C. VV. E N ge h Ss 
2 u  NReineclanden 1.25 „ in Foche 31, b. Solingen. 
BB 7803 Grösste Stahlwarenfabrik 
Annanas in Gläſern & 0,75, 1,00 „ mit Versand an Private. 

Marmeladen. 

1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 „ 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 930 
1 „ Orange 0,70 „ 
1 „ reeine Kirſchen 0,50 „ 
1 „ Zbwetſchenmuß 0.30 „ 

Sämmtliche Gemüſe und 


Kompot- Früchte find auch in 
1 Pfund-Doſen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſte 26. 


Feinste Talel-Batter 


Preisiisie 1640 Sellen)umsanst und partolrei 


mit 5 für alt zu ii 
RI geſucht. Anerbieten mit . 
der Molterei Leibitſch, ſchreibung, Angabe des Lager⸗ 
I täglich friſch, n empfiehlt] ortes und Preiſes u. F. an die 
Carl Sakriss, Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Schuhmacherſtraße 26. 1 e. 


FE 2 SE NEE Ha | 
nach Vorſchrift vom © d. Liebreich, Zsleitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Triuten, und iſt gauz befonders Frauen und Mädchen 
zu 1185 die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer 


Magenſchwaͤche eden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 m. 
5 4 Berlin N., 
Schering's Grüne Apotheke, ana ernihe 19 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich 7 Schering's Pepſin⸗Eſſenz. TEL 
— — L ER, L. e 


lu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder: 


billig, 


Schwanenapotheke. 


für auswärts inferiren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Anoncen⸗Exvedition von 


I rationel, Haaſenſtein & Vogler, A.-G. 


wirkiam Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, 


. 5 — - 
UF ° 4 Ar Dr % 
2 Mhompsons 
Seifenpulver 
giebt blendend weisse Wäsene. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen D r. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
We Vorſicht vor Nachahmungen. Ne 
Zu haben 
in allen befferen Kiolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Slegllin 


— 2 
en 
n 7 


in Düſſeldorf. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Magdeburg- Buckau, . 


. Bedentendste Socomobilfabrik 4 
8 Deutschlands, 8 


Hoco obilen 


* 
* 
* 
EN 
* 


A + 
N mit ausziehbar. Röhrenkesseln, f l 
=4 von 4 bis 200 Pierdekraft, 


es sparsamste 
nn Zetriebsmaschinen 
für Industrie und Kandwirthschaft. 


7 Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, * 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 28, am Heumarkt. 


Niel-, Aluminium 
Firmen». und Thür⸗Schilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 


Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte]! 


und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. g 


Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter | } 


Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weiten lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurauts und in Schau⸗ 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 


Kaſtenſchilder, au Hausklingeln, 


Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 


rethen, Kaſernen u. ſ. w. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
WW. Filipetzki, 


Thorn, Mellienſtraße 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend. 


Thee, 


lose 

echt import. 
via London 

v. Mk. 1,50 pr. % Ko. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ?/,, ½, ¼ Pfd. 5 


27 


3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


2. Russ. 
Samawars 


3 (Theemafchinen) 
laut iltufte, 
er = a = 
t 
Gacan holländ ischen, reinen 
à Mk. 8 5 I. ½ Ko. 


von 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfr, 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler”) ]! 


Oferire von heute ab bis auf . 


weiteres: 


Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 


Brennſpiritus per Liter 30 „ 
Farin per Pfd. 26 „ 
Brotzucker per Pfd. 28 „ 
Würfelzucker per Pfd. 28 „ 
ſtets friſche Dampfkaffees per x 
b Pfd. von 80 „an, | 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ¼ Pack 12 „ 
Haferflocken per Pfd. 20 „ 


d. 
norr's Hafermehl per Pfd. 50 „ 
Reisgries per Pfd. 17 „ 
Weizengries per Pfd. 17 „ 
Gerſtengrützen per Pfd. von 12 „an, 
Graupe per Pfd. von 12 „an, 
Erbſen (gutkochend) per Pfd. 10 „ 
3 eife per Pfd. 17 „ 
erpentinſchmierſeife p. Pfd. 20 „ 

Dr. Thompſon's Seifenpulver 


per Pfd. 
Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 
Pa. Danz. Kernſeife per Pfd. 28 „ 
Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Rum, Arrat, 
und Cognat 


ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen 

gammetwelchen Teint? — go ge- 

brauchen Sie: 
Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden, 
2 St. 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Fette Perſhühner, 


Kapaunnen, Puten 
empfiehlt 


ese 


A. Kirmes. kaufen. 


WHITE OPZN NET 


: Ersatz für Korsetts. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
—ůͤ 


Vollendung inder Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
4 Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


5 bei 5 
Lewin&Littauer 
Altstädter Markt 25. 


d Erklärende Broschüren gra- 3 
tis und franko. 2 


—— 


CCT 
Graudenzer 


Delikatens-Nanerkoll, 


fein und langſchnittig, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
en gros & en detail billigſt 


die Sauerkohl⸗Fabrik 
von 
G. A. Marquardt, 


Graudenz. 
Hunderte von Anerkennungs- 
Schreiben. 


D. Körner 
5 Sarg Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


allen Größen A 
und Preislagen. 


N 


von 

Hemdenleinen, Lakenleinen, 
Züchen, Bezugdamaſt, 

Julett, Bettdrell u. Gardinen 


wie 
einzelne Feuſter Gardinen 
und Stores 
ganz besonders billig. 


8. David, 
Breiteſtr. 14. 
Patzellirungsanzeige. 


Das dem Amtsvorſteher Jabs in 
Schwarzbruch gehörige Reſtgrund⸗ 


ſtück, ca. 35 Morgen gute Kuhwieſen[ 4 


und Acker, mit den darauf befind⸗ 


8 lichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebänden 


ſoll am Montag den 26. Februar 
vormittags 11 Uhr an Ort und 
Stelle öffentlich, meiſtbietend verkauft 
werden. Kaufbedingungen können bei 
mir eingeſehen werden. 
Zude, Thorn, 
Friedrichſtr. 14. 


Cr 

Herren- Anzüge 
nach Maaß, von 24 Mark au, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 
2 Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


OH HH HB 99H 


Modernste Luxushunde, 
Collies (Schottiſche Schäferhunde), 
habe aus meiner Mary von Prince 
Pilot (aus England importirt und in 
Deutſchland prämiirt) 4,1 7 Wochen 
alte Puppies abzugeben. 

Bernhard Gesieki, Coppernikusſtr. 39, 


Kutſchvagen been, i zu ver- 


Gaſthaus Barbarken. 


® 


HP HH 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bacheſtraße nach der 


(Bader⸗ u. Breitenite öde II. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 


verzogen bin. Um ferneres Wohl⸗ 
wollen bittend zeichnet 

Hochachtungs voll 925 

Antonie Lange, Modifin. 


Schülerinnen können ſich melden. 
— . 
Das den Handrich'ſchen Erben 


0 gehörige, hierſelbſt Schützſtraße bel. 


Haus⸗ 


Grundſtück 


nebst kleinem Garten ag 


iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres beim Vormund 
Friese, 


8 Sr 2 


hachener Dombau- 


 Geld-Lofteie 


Hauptgewinn eventl. 


K. 500 00% 


Ziehung 8.—10. März 1900. 


57 Ye 2 


LOS! 44: 
ö 4 10, 4 5, .# 2,50 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


I Wilh, Ploigt, . a. 


4 br. Bleichen 53. 
nr 


Zungenleiden E 
wei nicht zu weit vorgeſchritten, tft 5 


heilbar 


NE ³˙¹wnm ITERTE LTVOE ER r 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 8 
Kennzeichen von beginnenden & 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus- F 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen & 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 8 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei- 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebit 5 
chronischen Augen und Ohrenkrank⸗ 
heiten. = ö 
Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, ® 
München, St. Paulſtraße 11. E 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. ö 


Sr u 


it m. Vaters laugjähr. Rheumatismus 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndöbra, Sachſen. 


Feſchlagene fer. 


1100 Kabikmtr., 16 Zentimtr. hoch 
und minde ens ½ Kopffläche, oder 


0 . 
Sprengſteine, 
1200 Kubikmtr., franko Ufer Alt- 
hauſen oder frauko Bauſtelle im 
ganzen oder in kleineren Poſten von 
jetzt ab bis 1. Juli ſucht zu kaufen 

und bittet um Augebote 


Domäne Altyanfen bei Culm. 


‚0356 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10 
März er., ½ Loſe à 10 ME, ½ 
Loſe a 5 Mk., ¼ Loſe à 2,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl 
4ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 


Zurückgesefzte Stöffe' 
spoftbillig]"” * 


. 


Pf. 


erg 


ol, 
a60 Pfg. per Dutzend, 


empfiehlt 


5. Simon. 


Den geehrten Grundbeſitzern offerire 


Mocker, Thornerſtr. 39. ich 5⸗ bis 6000 Stück Süß⸗ 


kirſchen, prima hochſämige, 
ſchauſſeefähig, pro Stück 40—50 


ab Station Störbel. 30 000 
Eſchen⸗ und Ahorn⸗Pflanzen, vom 


Meter ab pro Tauſend 3 Mk. 


Julius Scholz, 
Baumſchulenbeſitzer, 
Krotzel, Schl. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


!!!!!! f 
Für eine kleine Bäckerei ſuche eine 


Alleinstehende Pittwe, 


durchaus zuverläſſig, die im Stande. 


iſt, Geſchäft und Häuslichkeit mit 
Hilfe eines Haus mädchens ſelbſtſtäudig 
zu leiten. Polnische Sprache Bedin- 
gung. Meldungen unter Nr. 4800 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Ein zuverläſſiges, älteres Mädchen 
oder Frau als 


Kinderwürterin 


R zür fofort geſucht. 


Frau Hoffmann, Katharinenſtr. 1, II. 
Suche vom 1. April ein 


ordentliches Mädchen. 


Fran Bauaſſiſtent Sodiag, 
Mocker, Lindenſtraße 77, part. 
12 000 Mk. 
ur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Vrundſtück zu zediren geſucht. Gefl. 
Angebote unter Ar. 2710 an die 
Zeſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Klares = 
starkes ug Eis, 
(nicht aus der Weichſel) A Kubikmtr. 
inſchl. Anfuhr mit 1 Mark, wird noch 
bgegeben. Beſtellungen werden an⸗ 
nommen im Maureramtshanſe, 
Thorn. 


Trockenes Kleinholz 


u iter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrarl, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Schreibtiſch 


mit Bücheraufſatz iſt billig abzu- 
geben Mocker, Thornerſtr. 5. 
N und Hilfe in Frauenleiden 
at ) für Blutſtockungen u. dis⸗ 
trete Entbindungen. 
Fr. Röder, Krankenpflegerin, 
Berlin, Andreasſtr. 64, v. Il. 


Großer Laden 


iebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
3. Etage, im Haufe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden und bei J. Nowak. 

In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
steftrijchen Bahn, iſt per 1. April 
900 evtl, früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder] 


Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
. 
11 nebſt Stube und Lager⸗ 
Ein Loden keller vom 1. April zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 8. 


CCC 
Git möbl. Zimm. iſt ſehr billig zu 
verm. Neuſt. Markt 12, II links. 


Möblirtes Zimmer 


H. Rose, Schmiedemſtr, Stewken.“ zu verm. Friedrichſtraſſe 8, part. 


feet 


—— 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— . 


s-Konirak 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
In der Nähe der Breitenſtraße 
(Brücken-, Bader⸗,Seglerſtraße) werden 


pt. gelegene Komptoirräume, 


8 


2 bis 3 Zimmer, wenn mögl. i. Hauſe 


Wohnung, 5 Zimm., Zubeh. per ſogl. 
oder 1. April geſucht. Angeb. unter 
P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


N N v gut möblirtes 
Bacheſtt, 125 hart., Zimmer nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


Guru dn mee aich 
zu verm. Gerech'eſtr. 30, II r. 


Gut möblirte Wohnung, 
ev. mit Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerſtenſtraße 6, 1. 
Mb Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſcheugelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


0 9 7 I 
2 möblierte. Zimmer 
mit auch ohne Burſcheugel. Daſelbſt 
ein kleines Zimmer für 12 Mark. 
Windſtraße 3, 1. 
1 kl. möbl. Zimmer m. guter Yen. 
ſof. bill z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


U Ay 
Wohnung von 5 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von ſofort 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 20, 
2 Treppen, zu vermiethen. 
©. A. Guksch. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern nit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


danrſgaflge Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Die bisher don Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin iunegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheuſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm 
Ewald Peting. 

Gerechteſtr. 6. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Bade zimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wissolinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


n dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
2c., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 
9 Bimm.,g. Küche für 210 M., 
We. kl. W. z. 55 Strobandſtr. 22. 


ss sec 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Fran Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breites trasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraſfe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Kopſwaſchen. 
Enn anſtändiges, junges Mädchen 
wird als Mitbewohnerin ge⸗ 

ſucht. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
a Gerechteſtraße 21. 


Vacheſtraße 2 
iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Herſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeein ichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
In unſerem Hauſe, Breiteſtraſße 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


Aiſſäpt. Markt 27, Ill. 


Wohnung von 6 Zimmern im ganzen, 
auch getheilt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Vorderzimmer, eleg. möbl., 
mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 
zu verm. Culmerſtraße 13, 1. 


Mellien⸗u. Mlanenftr.⸗ke 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdaeſchuß. 


Zwei Wohnungen 


in der Bromberger Vorſtadt, voll⸗ 
ſtändig renovirt, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Desgl. Lager⸗ 
keller und eine kl. Wohnung. Näh. 
Brückenſtraße 10. varterre. 


N Y 
Dt Mohuung oder J. Etage, 
beſteheund aus 5 Zimmern und ie 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 
Mr Wohnungen für 360, 300, 
210 und 200 Mk. pro Jahr. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


vermiethen. a. 8 
0 Altſtädt. Markt 27. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elken Nachlfl. 

Pilttäpt. Markt 20, 1. Etage, 

6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, Preis 385 
Mk., vom 1. April z. v. Schulſtr. 22, II. 


1Mittelwohnung 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 
arterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zur 
P behör, N Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 


Th. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, 1. 


Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


9 51 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör, im Hauſe 
Mauerſtraſe 32, 1 Treppe, vom 
1. April cr. zu vermiethen. 
©. A. Guksch. 


LT nn nn 
Wohnungen 

Bäckerſtraſſe 16, 1. 
Zum. Z m. Buricheng. z. v. Hoheſtr. 7, 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. C. 


Speiherränme u. Lagerpläte 


von 50-300 Mk. hat zu vermiethen 
Franz Zährer. 


— 2. 


